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N Nr. 237, 


Die Unterzeichnung der Anleihedolumente. 


Warſchau, 13. Oktober. Nachdem in der Nacht zum 
Donnerstag die Unterzeichnung des Kauf⸗ und Verkauf⸗ 
kontrakts der Anleihe⸗ Obligationen erfolgt war, empfing 
beute nachmittag 5 Uhr der Miniſterpräſident Marſchall 
Pil ſudſki im Belvedere den Vizepremier Bartel, mit 
dem er längere Zeit konferierte. Im Anſchluß hieran wur⸗ 
den vom Miniſterpräſidenten die Herren Fiſher und 
Monnet empfangen. Nach einem etwa einſtündigen Ge⸗ 
ſpräch mit dieſen unterzeichnete Marſchall Pilſudſki die Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten über den Stabiliſierungs⸗ 
plan und die Aufnahme der Auslandsauleihe ſowie über 
die Stabiliſierung des Zloty. Bald darauf begab ſich Vize⸗ 
premier Bartel zum Schloß, wo der Staatspräſident unter 
dieſe Dekrete feine Unterſchrift leiſtete. Um 10 Uhr abends 
erſchienen die Dekrete im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 88) und 
haben ſomit Geſetzeskraft erlangt. In der Nacht zum Frei⸗ 
tag wurde daraufhin das endgültige Anleiheabkommen 
unterzeichnet. 


2 vorſchrift und ſchwierigem Satz 50°, Aufſchlag — Abbeſtellung son Anzeigen nut 
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„„ Vofiſcheckkonten: Boien 202157 Danzig 2528. Stettin 1847 e 


I. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 14. Oktober: 


In Danzig: Für 100 Ztotu 57,75 
In Berlin: Für 100 Zloty 46.80 
beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polt: 1 Dollar = 8,85 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,90, 


der Bank Polſki den Zufluß von bedeutenden ausländiſchen 
Barmitteln erleichtern, eine Vergrößerung unſeres Geld⸗ 
umlauf3 ermöglichen, der bis jetzt in Grenzen gehalten 
wurde, die den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen eines 30⸗Millio⸗ 
nenvolkes mit einem verhältnismäßig ſtark entwickelten 
Produftionsapparat, bei gleichzeitiger Zurückziehung der 
Umlaufmittel aus dem Verkehr nicht entſprechen, was vom 
Geſichtspunkt der Valutapolſtik einer Emifitonsinftitution 
als eine günftige Erſcheinung gewertet werden wird. Die 
Stärkung der Elaſtizität des bis jetzt durch natürliche Be⸗ 
dingungen gehemmten Geldumlaufs müßte zweifellos einen 
günſtigen Einfluß auf den Geldmarkt ausüben, was die 
Löſung des ſo ſchwierigen Kreditproblems in Polen er⸗ 
leichtern wird.“ 


zu emittieren, wird auf die bereits im Umlauf befindlichen 
180 Mill. 31. in Kleingeldmünzen und 140 Mill. ZL in 
Silbermünzen beſchränkt. 3 
Die Aufgabe, über den Zloty zu wachen, bleibt aus⸗ ; 
ſchließlich der Bank Polſki vorbehalten. Um ihr dieſe Auf⸗ | 
gabe zu ermöglichen werden im Statut der Bank Anderun⸗ 
gen vorgenommen werden wie: die Erhöhung des Grün⸗ 
dungskapitals, die Anderung der Beſtimmungen über die 
Deckung des Zloty: die Wahl eines Ausländers zum Mit⸗ 
gliede des Bankrates, die Ermöglichung des Verkaufs oder 
der Verpfänduag von Wechſeln, die auf Blotymährung 
lauten. Die Bank Polſki wird ſchließlich auch mit der Re⸗ 
terung auf dem Gebiete der Kontrolle über private lang⸗ 
Priftige Auslandsanleihen und der Regelung ihres Zu⸗ 
fluſſes zuſammenarbeiten. R 
Die Anleihe wird — vorbehaltlich etwaiger Anderungen 
im letzten Moment — folgenden Zwecken zugeführt werden: 


Belebung an der Warſchauer Börſe. 


Warihau, 14. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern 
waren alle Aktien ſchon zur Mittagszeit durchſchnittlich 
um 15 Prozent geſtiegen. Auf dem Valukamarkt 
trat ein Maſſenangebot von Dollars in Erſchei⸗ 
nung. Gegen Abend wurden Dollars zu 8,85 angeboten. 


—— 


welche den polniſchen Teil der Anleihe 
hatten der 


narſki und der Direktor der Bank Polſki Karpinfki, 


die den der Liquidierung der 18q⸗Millionen⸗Anleihe, die 
nicht ver det wur zu unterzeichnen hatten. 
‚Gegen Mit urden die Werfammelten in das 


um 2 Uhr nachts. 5 


Um welchen Preis? 


Ein wirtſchaftlicher Mitarbeiter der „Kurier Polfſki“ 
ſtellt bereits Betrachtungen über die Bedingungen un, 
welchen die Anleihe gewährt wurde und kommt auf Grund 
der Informationen über die Zugeſtändniſſe bei der Rück⸗ 
zahlung zu dem Schluß, daß die Anleihebedingun⸗ 
gen, ſoweit ſie bis jetzt 
zuichtungünſtig“ find und „keine ernſteren Ein⸗ 
wände“ auslöſen. 

„Polen erhält 
und 2 Millionen Pfund Sterling auf 20 Jahre, oder zu⸗ 
ſammen etwa 72 Millionen Dollar brutto, d. h. auf 
dieſen Betrag werden die Obligationen lauten, mit anderen 
Worten der N or malwert der Obligationen. 
Wieselchen Emiſſionskurſe 92 für 100 


Beten dee eee 
eren he augen 
mangels konkreter Ju formationen noch nicht feſtſteht, jedoch 


Unter Zugrun e er Rü e 
nen, daß wi das Aus⸗ 

land gußer den Zinſen etwa 74½ Millionen Dollar auritde 
h. 8 Millionen Dollar mehr als die tat⸗ 


y' ſationsplan fährlich til ? wer Amorti⸗ 
ſationskoſten die Höhe von d N 
dr e fein, als der gegenwärtige Diskontfatz der Bank 
8 Leider muß der Berichterſtatter des „Kurjer Polſti⸗ 
abingehend berichtigt werden, daß die Poviſion bei der 
Anleihe 5 Prozent plus 1 Prozent Speſen beträgt. Dadurch 
verschieben fi die Zahlen wie folgt: Barauszahlung 61,93 
e Dollar, die Verzinſung alſo ſaktiſch 8.1 Prozent. 
Petenten „ 1 Nat 1 
r. 5 ortiſa 7 Prozent, insg a 
trägt die Verzinſung alfo 9 65 bobed 


Horofkope. 


leihe auf das Wirſſchaſtsleben Polens ausüben wird, ſtellt 
der „Surjer Polfki“ folgende Prognoſen auf: . 
Lurch Anleihe ſoll Polen in einem gewiſſen Maße die 


* 


1 


bekannt wurden, für Polen 


zurmal nicht mehr als 3 Prozent der Nominalſumme be⸗ 


Über die Frage, welchen Einfluß die ausländiſche An⸗ 


ührung der definitiven Stabiliſierung des Zloty und 


Polens Stabiliſierungsplan. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan. 13. Oktober. Der von der volniſchen Regie⸗ 
rung ausgearbeitete Stabiliſierungsplan zielt darauf ab: 
1. das erreichte Budgetgleichgewicht auf eine feſte Grund⸗ 
lage zu ſtützen, 2, den Zloty auf der Goldbaſis 
zu ſtabiliſieren. 

Was das Budget anbelangt, ſieht der Stabiliſierungs⸗ 
plan die Erhöhung der Einnahme für das Jahr 
1927/28 um 300 Millionen Zloty vor. Vorgeſehen find alle 
prinzipiellen Vorkehrungen, daß die Ausgaben den Rahmen 
des, Präliminars nicht überſchreiten und das Budget im 


ets der ein⸗ 


Hleichgewicht Tyalter =) 
I herungaperisde dee ber ce IT 
zelnen Miniſterien beibe n werden, die Übertragung der | fan 


riparuifie aus dem Budget eines Mongts auf dasjenige 


Ein anderen Monats, aus einem Ausgabenzweig auf den 


anderen wird von der Einwilligung des Finanzministers 
abhängig gemacht. In dem Beſtreben, die geſamte Ver⸗ 
fügung über die Staatsgelder in den Händen des Finanz⸗ 
miniſters zu konzentrieren, unterſtellt der Plan die Geld⸗ 
wirtſchaft der ſtaatlichen Unterſuchungen der Kontrolle des 
Finanzminiſters, dem auch die Kontrolle über die Privat⸗ 
banken eingeräumt wird. Des weiteren hat eine 


Reform des Stenerſyſtems, 


deſſen Projekt vom Finanzminiſterium bereits ausgearbeitet 
iſt, ins Leben zu treten, wie auch die Reorganiſation 
der Eiſen bahnen, die zu einer autonomen Einheit 
ausgeſtaltet werden ſollen, durchgeführt werden wird. Der 
Stabiliſtierungsplan ſieht weiter vor: eine zeitweilige Auf: 
hebung des Rechts des Finanzministers, aus den Staats⸗ 
fonds den ſtgatlichen Banken und den öffentlichen Unter⸗ 
nehmungen Anleihen zu erteilen. 

Gleichzeitig ſollen die Kredite aus den Staatsfonds für 
die Selbſtverwaltungen zu kurzfriſtigen 12monatigen Dar⸗ 
lehen reduziert werden, welche 20 Prozent der von den 
Kommunen jährlich eingetriebenen Steuern nicht über⸗ 
ſchreiten dürfen. Ausgeſchloſſen ſind auch während der 
Dauer von drei Jahren langfriſtige Darlehen der Regierung 
für Budgetzwecke, ausgenommen kurzfriſtige Operationen 
aus der in Höhe von 75 Millionen Zloty zu errichtenden 
Staatsſchatzreſerve, für den Fall, daß in gewiſſen Perioden 


die Einkünfte des Staatshaushalts die präliminierte Höhe 


nicht erreicht haben ſollten. In dieſem Falle kann die Re⸗ 
gierung das vorübergehende Defizit aus dem erwähnten, 
ur 1 8 des Budgetgleichgewichts zu ſchaſſenden 
eſervefonds decken und zwar während einer bergangs⸗ 
gertobe, deren Dauer die Regierung im Einvernehmen mit 
er Bank Polſki und dem amerikaniſchen Berater 
beſtimmen, bzw. bis zum Zeitpunkte, da ſich eine Reſerve in 
i en Höhe aus den Budgetüberſchüſſen gebildet haben 


Über die 


Stabilifierung des Zlatn 
erklärt die Regierung, daß fie auf das Recht, Staatsbilletts 
zu emittieren, ver ichlet, 25 daß die Ban pol ki das eins 
dige Emiſſionsinſtitnt fein wird. Die Rank Polſki wird 
Regierung vollſtändig abe che. ſein. Die 
Druckmaſchine — dieſes ſelbſtmörderiſche, Inflation 
Sa Werkzeug, gibt die Regierung definitiv aus der 


Die Regierung wird geſetzlich den Wert des Zloty im 
Verhältnis zu Gold feſtſetzen. Sie übernimmt die Ver⸗ 
pflichtung, die Billetts der Bauk Polſti in Gold umzu⸗ 
tauſchen, was in der Praxis im Moment der Anhäufung 
non genügenden Metallmengen bewerkſtelligt werden wird. 
Ein beſonderes Kapitel des Stabiliſterungsplanes iſt der 
Technik des Rückkaufs der Staatsbilletts und der 
Emiſſion des Metallkleingeldes gewidmet. Der 
Umlauf der Billetts beträgt gegenwärtig 280 Mill. Zloty. 
Deren 9 aus dem Verkehr wird auf zwei Wegen 
erfolgen: 140 Mill. Zl. wird die Regierung bei der Bant 
Polſki einzahlen, welche die Garantie für die Hälfte der 
Staatsbilletts übernehmen und fie durch ihre eigenen er⸗ 
ſetzen wird 90 Mill. 31. wird die Regierung in der Bank 
Polſki für die f a 


Prägung von 2⸗ und 5⸗Zloty⸗Silbermünzen 


im Geſamtbetrage von 140 Mill. 31. deponieren, worauf die 
andere Hälfte der Stagatsbilletts aus dem Verkehr gezogen 
werden wird, Das Recht der Regierung, Umlaufsmünzen 


ET (be Dealer ma genaue 


1. 75 Millionen Zloty find beſtimmt für die Vergröße⸗ 
rung d. Kapitals der Bank Polſki; 4 
2. 140 Millionen Zlotn für die Übernahme der Hälfte * 
der Staatsemilfion durch die Bank Polſkiz 55 

3. 90 Millionen Zioty für die Konverſſon der Hälfte der I 
i Emiifion zur Prägung von Silbermünzen; f 

4. 25 Millionen Ztoty zur Löſchung der flüſſigen Staats⸗ g 
ſchuld bzw. die Summe, die hierzu nötig ſein wird; 

5. 75 Millionen Ztotu für die Bildung einer flüſſigen 
Staatsſchatzreſerve: ; j 

6. der Reſt wird den Zwecken der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung dienen, in Form von Krediten für Land⸗ 
wirtſchaft und ſtaatliche Unternehmungen. 


Über die Rolle des ausländiſchen Beraters 


i 8 1 
eraten muß N 5 Rute 
iner alt igel erftzedi fi g ie de 
n jedoch früher von feinem Ste Aurhdireien, un 2 
fein weiteres Verbleiben als überflüſſig erachtet. Er wird 34 
der Berater der Regierung durch Vermi des dr RUE 
miniſters in allen Dingen fein, welche mit 
rung des Stabiliſterungsplanes 
wird außerdem die Funktivnen des Vertreters der die An- 
leihe emittterenden Banken in der Freimachung der Ein⸗ 
gänge aus der Anleihe ausüben können. 

Im Falle von Differenzen zwiſchen der Regierung und 
dem Berater, berufen beide Parteien je einen Vertreter: 
— Vertreter werden ſich bemühen, die Differenzen zu be⸗ 
heben x $ 


Der amerikaniſche Beobachter. a 


Die United Preß erfährt von gut informierter Seite, 
daß der Unterſtgatsſekretär des amerikaniſchen Finanz⸗ 
miniſtertums Charles Deven bereits feine Demiſſion 
eingereicht habe, da er für den Poſten eines Finan 3 
beobachters in Polen auserſehen ſei. 


etzung des Auffichtsrats der Bank Polft, 


Warſchau. 13. Oktober. PAT. In der heutigen Sitzung 
des Aufſichtsrates der Bank Polſki wurde nach Anhörung 


des Berichts der Direktion und der Berichte von drei Kom⸗ 1 


miſſtonen des Aufſſichtsrats das Protokoll der Reviſions⸗ 
kommiſſion der Bank verleſen, worauf u. a. beſchloſſen 
wurde: vom 15. d. M. on den Prozentſa für * 
Pfanddarlehen, die durch Papiere geſichert ſind, von 
9% auf 9 Prozent herabzuſetzen, die Proviſion, 
die bisher von Rechnungen offenen Kredits, die durch Pa⸗ 
piere geſichert wurden, erhoben wurden, aufzuheben. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner, eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Bank auf den 8. reſp. 9. No⸗ 
vember d. J. einzuberufen. i 
Dieſer Verſammlung wird in Verbindung mit dem von 
der Regierung genehmigten Stabiliſterungsplan ein Antrag 
auf Anderung des Statuts der Bank unterbrettet werden. 


deuntſche Anleihen in Amerika. 


Die Anleiheverbondlungen der Deutſchen Rentenbank⸗ a 


Kreditanſtalt über ihre dritte amerikaniſche Anleihe find N: 
nunmehr abgeſchloſſen. Die Anleihe wird über 
50 Millionen Dollar lauten, fie iſt mit einem Zinsfuß von br 
6 Prozent ausgeſtattet und läuft 33 Jahre. Die Tilgung % 
erfolgt nach dem Muſter der vorangegangenen Amerikas 4 
Anleihen durch einen Sinking⸗Fund, und zwar erſtmalig * 
1928: ſie iſt jederzeit voczeitig rückzahlbar Der Zeich⸗ * 
nungspreis beträgt 95% Prozent. der Auszah⸗ 8 
lungskurs für die Deutſche Rentenbank⸗greditanſtalt = 
2% Prozent Ein Teilbetrag der Anleihe von etwa 10 bis % 


12 Millionen Dollar ſoll auch in London, Holland, 
Schweden und in der Schweiz zur Zeichnung aufgelegt 
werden. Die Anleihe iſt ſowohl in ihren Zeichnungsbedin⸗ 
gungen, als auch in dem Verteilungs⸗ und Verwendungs⸗ 
plan des Erlöſes den beiden vorangegangenen Amerfka⸗ 
Anleihen angepaßt. 


Preußen⸗Anleihe überzeichnet. 


Wie aus Newyork gefunkt wird iſt der zur Zeichnung 
gufgelegte Abſchnitt der Preußiſchen Staatsan⸗ 
leihe überzeichnet worden. 
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der „Aud nach links“. 
Die Lehren der letzten Kommunalwahlen. 


Die am en in einer ganzen Reihe größerer Städte 
Kongreßpolens ſtattgefundenen Kommunalwahlen bedeuten 
nach den Frühjahrswahlen zur Warſchauer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung eine charatteriſtiſche Illuſtration der 
heutigen politiſchen Stimmungen unter der Stadtbevölke⸗ 
rung. Bei der e der Hauptzüge des Bildes, das 
die jetzigen Wahlen gemalt haben, tritt an die erſte Stelle 
die Stadt Lodz, die zweitgrößte Kommune in Polen und zu⸗ 
gleich der größte Sammelpunkt des Arbeiterelements. Das 
Intereſſe an den gegenwärtigen Wahlen war dort nicht ge⸗ 
ringer als bei den Sejmwahlen im Jahre 1922. Damals 
ſchritten 223 000 Wähler zur Wahlurne, jetzt annähernd 
243 000, was ungefähr dem Bevölkerungszuwachs entſpricht. 
Während aber im Jahre 1922 die ſozialiſtiſche Liſte nicht ganz 
20000 und die kommuniſtiſche etwa 14000 auf ſich vereinigen 
könnte, betrug diesmal die Zahl der ſozialiſtiſchen 
Stimmen mehr als 55000, die der Kommu⸗ 
niſten eiwa 42000, der Zuwachs bei den Kommuniſten 
ift ſomit ſtärker als bei der P. P. S. Die Warſchauer 
Wahlen ergaben, daß auf ſieben Einwohner ein Kommuniſt 
entfällt, in Lodz iſt dieſes Verhältnis noch greller, denn 


dort iſt 
jeder ſechſte Bewohner ein Kommuniſt. 


Die deutſchen und die füdiſchen Liſten exrangen im 
Jahre 1922 77000 Stimmen, gegenwärtig entfielen auf ſie 
über 80 000, woraus geſchloſſen werden kann, daß an dem 
e der Kommuniſten fait ausſchließlich die polniſche 

völkerung teilnimmt. Freilich iſt auch bei den Juden ein 
„Ruck nach links“ zu beobachten, denn während die Liſten 
des Bundes und der Poale⸗Zion im Jahre 1922 nur 14000 
Stimmen erhielten, konnten fie diesmal nahezu 22000 Stim⸗ 
men auf ſich vereinigen. 

Unter den polniſchen nichtſozialiſtiſchen Parteien 
fällt beſonders der rieſige Niedergang der Stimmen der 
Nationalen Arbeiterpartei (N. P. R.) auf, die im Jahre 
1922 etwa 44.000 Stimmen erhielt, während jetzt ihre beiden 
Liſten (die N. P. R.⸗Rechte und die N. P. R.⸗Linke) nicht 
einmal 15 000 Stimmen aufbrachten; die Spaltung hat dieſer 
Partei ſomit keinen Vorteil gebracht. Soweit es ſich um 
die polniſchen Rechtsparteien handelt, ſo haben die gegen⸗ 
wärtigen Wahlen im Vergleich zum Jahre 1922 einen auf⸗ 
allenden Niedergang der Geſamtzahl ergeben (1922: 66 000, 
jetzt 54000 Stimmen). Die Chriſtlichen Demokraten haben 
zwei Drittel, die Nationaldemokraten ſogar drei Viertel 
ihrer Anhänger verloren Dabei iſt bezeichnend, daß auch 
das „Sanierungs“ lager, d. h. die nähere Freundſchaft der 
Regierung mit dem Wahlergebnis nicht zufrieden ſein 
konnte. Es vermochte kaum 3000 Stimmen auf ſich zu ver⸗ 
einigen, jo daß es im Lodzer Stadtrat nur durch ein Mit⸗ 
glied vertreten ſein wird. 

Eine analoge Erſcheinung iſt übrigens auch in den an⸗ 
deren Städten zu verzeichnen, in denen am Sonntag eben⸗ 
falls gewählt wurde; in Grodno und in Kielce, in 
Lomza und endlich in Kaliſch. In dieſen Städten find 
die Erfolge der Sozialiſten verhältnismäßig nicht ſo groß, 
wobei charakteriſtiſch iſt, daß in Grodno vier Sozialiſten und 
fünf Kommuniſten durchkamen, daß in Kielce die Sozialiſten 
nier und die Liſte der kommuniſierenden ſozialiſtiſchen Linken 
zweit Mandate errangen. Man merkt alſo, daß auch im 
Sozialismus ſelbſt überall ein ſtarker „Ruck nach links“ ein⸗ 
getreten iſt. 

Den Sieg der radikalen Linken im allgemeinen wertet 
die polniſche Preſſe, die in der Ungültigkeitserklärung der 
kommuniſtiſchen Liſten den Auftakt zu einer noch weiteren 
Stärkung der radikalen Reihen ſieht, als eine Erſcheinung, 
die nor allem der Regierung zu denken geben müßte. Man 
ſolle ih nicht damit tröſten, daß auch die Endecja eine 
Niederlage erlitten hat, da fie nirgends von der „Sanie⸗ 


rungsliſte erſetzt wurde, die ſelbſt eine lächerlich verſchwin⸗ 


a Zahl der Stimmen auf ſich vereinigte. Die Regierung 
habe, um einen Hieb auf die rechte Backe zu vermeiden, die 
Iinfe Backe hingehalten und darauf einen ſehr empfindlichen 
Schlag bekommen. Die empfindliche Niederlage der 
Regierungspartei erblickt der jüdiſche „Naſz Prze⸗ 
a in zwei Gründen. Der erite beruhe darin, daß die 
Regierung, die ſich in das abſtrakte Ideal der mora⸗ 
Li chen Sanierung hineingelebt hat, vergeſſen zu haben 
ſcheine, daß die materielle Sanierung die wichtigere iſt. 
Denn der moraliſche Stand könne nicht genau ermeſſen wer⸗ 
den, es ſei ſomit ſchwer nachzuweiſen, daß ſich etwas darin 
jetzt bedeutend zum Beſſeren gewendet hat. Die materielle 
age aber mache ſich ſchrecklich in den Taſchen eines jeden 
Bürgers bemerkbar. Das ungeheuerliche Wachſen der 
Teuerung, trotz der Stabiliſierung und ſogar einer gewiſſen 
Beſſerung des Zloty⸗Kurſes, mache die Früchte der mora⸗ 
liſchen Sanierung vollſtändig zunichte. Dasſelbe könne von 
den Steuern gejagt werden, die eine Hexabſetzung nicht er⸗ 
fahren haben, von den Paßbeſchränkungen, die uns 
durch eine chineſiſche Mauer vom kulturellen Weſten fern⸗ 
halten uſw. 

„Was nützt es mir, daß ſich jetzt die Zahl derjenigen, 
die ſich Beſtechungsgelder zahlen ließen ſowie derjenigen, 
die den Staatsſchatz auf unredliche Weiſe zu erleichtern ge⸗ 
wohnt waren, verringert hat oder ſogar auf ein Nichts 
herabgeſunken iſt wenn das ehrlich erworbene Geld nicht 
in meine Taſchen fließt“ — meint der Durchſchnittsbürger. 
Alſo ein legaler Mangel illegaler Erſparniſſe. Denn wofür 
wird ſoviel Geld verwendet, wenn man nicht einmal den 
Beamten eine entſprechende Gehaltserhöhung gibt, die 
wenigſtens beſſer den Konſum unterſtützen und damit dem 
Fabrikanten, Kaufmann und Arbeiter Verdienſt geben wür⸗ 
den. Solange hier keine Anderung eintritt. kann die Re⸗ 
gierung nicht auf Anhänger in den Kreiſen der Volksgemein⸗ 
ſchaft rechnen, trotz des Glaubens an ihre beſten Intentionen 
und trotz des Bewußtſeins, daß ſich Polen unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen auf eine beſſere Regierung nicht auf⸗ 
raffen kann.“ - 

„Dies tft,“ ſo heißt es im „Naſz Przeglad“ weiter, „der 
objektive Grund der Niederlage der Regierungs⸗ 
anhänger. Doch es gibt auch eine ſubjektive Urſache. 
Die Regierung Hat ſich nicht als ein guter Organiſator der 
Volksgemeinſchaft gezeigt. Sie hat es verſtanden, zu zer⸗ 
ſtören, kann aber nicht aufbauen. Die Regierung hat der 
Endecja den Todesſtoß verſetzt, an ihrer Stelle aber eine 
Leere hinterlaſſen, die von der radikalen Linken 
ausgefüllt wird. Wenn ſie auf die Hilfe der Sozialiſten 
Berzicht geleiſtet hat, indem fie dieſe in die Oppoſition hin⸗ 
eindrängte, jo hätte fie mindeſtens die Bourgeoiſie⸗Klaſſe 
einen müſſen. Dies wäre keine ſchwere Aufgabe geweſen. 
Es iſt ein öffentliches Geheimnis, daß die polniſche National⸗ 
demokratie in bürgerlichen Kreiſen, ſoweit es ſich um die Kauf⸗ 
mannſchaft und die Induſtrie handelt, keine aufrichtigen 
Anhänger beſitzt. Die Bourgevifie iſt nirgends auf der Welt 
Anhängerin des Chauvinismus, beſonders auf innerpoli⸗ 
tiſchem Gebiet. Hätte es die Regierung verſtanden, eine 
Koalition der ganzen Bürgerſchaft zu organiſieren und mit 
ihr Hand in Hand zu gehen, ſo wäre ſie in der ſtädtiſchen 
Verwaltung gegenüber den Hieben der Linksoppoſition 
nicht vereinſamt geblieben. Und hätte fie noch, was durch⸗ 
aus geboten war, die berechtigten Forderungen der Bürger⸗ 
ſchaft berückſichtigt, die ſich in der Richtung der Geſundung 
von Induſtrie und Handel, der Unkerſtützung der Privot⸗ 
initiative, der Beſeitigung offener und geheimer Beſchrän⸗ 
kungen auf religiöſem und nationalem Gebiet bewegen, die 
die wirtſchaftliche Entwickelung des Landes hemmen, ſo wäre 


rr ee ee ee — 


in der Wirtſchaft eine derartige Belebung eingetreten, ein 
folder Wohlſtand der Maſſen, daß auch die Oppoſition der 
Arbeiter bedeutend geſchwächt worden wäre. 

Die Regierung hat dies leider nicht getan. Bedroht 
auch der Mangel an Unterſtützung in der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung nicht direkt ihre Herrſchaft, denn die Selbſtver⸗ 
waltung hat bei uns ziemlich enge Kompetenzen, ſo iſt das 
Ergebnis der letzten Kommunalwahlen als Horoſkop für die 
e für die Regierung doch als ſehr trübe zu be⸗ 

nen.“ 


— 


Kriſe der litauiſchen Diltatur. 


: Riga, 13. Oktober. „Jaunakas Zinas“ meldet aus 
Kowno, daß in dortigen volitiſchen Kreiſen Gerüchte über 
eine Reihe von Veränderungen im Umlauf ſeien, die het 
der litauiſchen Regierung erfolgen ſollen. Man ſpricht von 
der Möglichkeit des Rücktritts Woldemaras, der 
durch den gegenwärtigen Kriegsminiſter Daukantas er⸗ 
ſetzt werden ſoll. Bei dieſer Kombination würde Wolde⸗ 
maras das Porteſeuille des Außenminiſters behalten. Die 
Übernahme der Regierungsleitung durch Daukantas würde 
den Sieg der Militärkreiſe, die endgültige Ein⸗ 
ſetzung der Diktatur und den Verzicht auf die 
Volksabſtimmung in der Frage der Konſtitution bedeuten. 
Sollte aber Woldemaras zu einer Verſtändigung mit der 
Chadecia gelangen, fo würde an die Spitze der Regierung 
Galwanauskas treten. Der Poſten des Innen⸗ 
miniſters würde durch den Oberſten Strucki beſetzt 
werden. 

Dieſe Gerüchte, ſchreibt „Jaunakas Zinas“, zeugen das 
von, daß die innere Lage Litauens außerordentlich kritiſch 
iſt. Das Militärkabinett mit Daukantas an der Spitze 
wäre eigentlich der Anfang vom Ende des gegenwärtigen 
Regimes. 

Auch Danziger Meldungen aus Kowno beſagen, daß 
die Diktatur Woldemaras erſchüttert ſei. Die litauiſche Re: 
gierung befürchtet einen neuen Umſtur z. Im Zus 
ſammenhange damit ſeien zahlreiche Truppenverſchiebungen 
angeordnet worden, die Polizei wurde militarifiert. Schau⸗ 
liſſen⸗Abteilungen ſtehen in Bereitſchaft. überall herrſche 
unbeſchreiblicher Terror. 


maſſenweiſe Verhaftungen. 


Im Zuſammenhange mit der Aufdeckung des geplanten 
Attentals auf den litauiſchen Staatspräſidenten Smetona 
find in Litauen maſſenweiſe Verhaftungen und Reviſionen 
vorgenommen worden. Beſonders hierzu beſtimmte Mili⸗ 
tärabteilungen und Offiziere führen mit Hilfe der Polizei 
Reviſionen durch und vernehmen perſönlich die Angeklagten, 
wobei dieſe in beſtialiſcher Weiſe mißhandelt 
werden. In Koſchedarn wurde die Polizei durch eine Abtei⸗ 
lung des V. Infanterie⸗Regiments mit einem Offizier an 
der Spitze verſtärkt, der weitgehende Vollmachten hat. In 
Tauroggen rückten Abteilungen des VII. und VIII. Infan⸗ 
terie-Regiments ein, die gemeinſam mit der Polizei Revi⸗ 
ſionen und Verhaftungen in der Umgegend vornehmen. In 
Lozdzieje, Meretſch, Daugach, Brodzuny, Koſchedary, Tau⸗ 
roggen und der Umgegend wurden einige hundert 
Perſonen feſtgenommen. 

Die erſte Nachricht von dem geplanten Attentat auf den 
Präſidenten Smetona erhielt die litauiſche Polizei in dem 
Augenblick, als ſich der Präſtdent bei ſeiner Reiſe durch das 
Land in Lozdzieſe befand. Die Weiterreiſe des Staatspräſi⸗ 
denten wurde plötzlich abgebrochen, angeblich infolge ſeiner 
plötzlichen Erkronkung. f 


Truppentonzentration ar der polniſchen Grenze. 


Kamas, 18. Oktober. Auf die Konferenz, die Mars 
ſchall Pilſudſki in Grodno mit höheren Militärperſonen abs 
hielt, beſchloß das litaniſche Krieasminiſterium. mit einer 
Konzentration litauiſcher Truppen an der volniſchen Grenze 
1 Gleichzeitig wird eine ſogenaunte geheime 
bilifierung der Reſerviſten der Jahrgänge 1900 bis 1904 
durchgeführt. 
reits erhalten. 


Die Reſerniſten haben die Einberufung be⸗ 
® 


Litauens Klage an den Völkerbund. 


Wie das „Memeler Dampfbpot“ erfährt, hat die litauiſche 
Regierung wegen der Litauerverfolgung im Wil⸗ 
naex Gebiet an den Generalſekretär des Völkerbundes 
eine Note gerichtet, in der feſtgeſtellt wird, daß „die pol⸗ 
niſche Regierung unter Berufung auf angebliche Polenver⸗ 
folgungen in Litauen 45 Volksſchulen und ein Lehrerſeminar 
im Wilnaer Gebiet habe ſchließen ſowie 120 litauiſche Führer 
und Mittelſchullehrer habe verhaften laſſen“. Die Be⸗ 
ſchuldigungen betreffend die Polen verfol⸗ 
gungen in Litauen ſeien erfunden. Die litauiſche 
Regierung bittet um Anwendung der im Minderheitenver⸗ 
trag mit Polen vom 28. Juni 1919 vorgeſebenen Maß⸗ 
5 5 und kündigt eine ergänzende ausführliche Klage⸗ 

rift an. 


der Fall Nakomffi. 
Rußland gibt nach. 


Paris, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtern dem franzöſiſchen Botſchafter in Moskau überreich⸗ 
ten ruſſiſchen Antwortnote auf die Forderung der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung nach der Abberufung Rakowſkis lehnt die 


Sowjetregierung die gegen Rakowſki vorgebrachten Argu⸗ 


mente ab. Die ruſſiſche Regierung erklärt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung zwar das Recht habe, die Abberufung 
eines ausländiſchen Botſchafters zu verlangen, daß aber ein 
derartiges Erſuchen andere Gründe haben müßte, als ſie 
im Falle Rakowſti vorgebracht ſeien. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung müſſe die Folgen ablehnen die ſich aus der A b⸗ 
berufung Rakowſkis ergeben. Die ruſſiſche Note 
ſchließt mit der Erklärung, daß die Sowietregierung nicht 
umhin könne, von dem Verlangen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung Notiz zu nehmen, daß ſie aber deshalb noch lange nicht 
die in Paris vorgebrachten Gründe gegen Rakomfki billigen 
könnte. k 

0 * 


Ratowftis Nachfolger. 


Paris, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.] Der zum 
Nachfolger Rakowſkis beſtimmte bisherige ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Tokio Dovgalemſki iſt ein früherer Elektro⸗ 
Ingenieur wie Kraſſin, der erſte Somjetbotſchafter in Paris. 
In dieſer Eigenſchaft war er eine Zeit lang Volkskom⸗ 
miſſar für Poſt und Telegraphie. Doygalewſki iſt noch nicht 
allzu lange als Diplomat bekannt. Erſt im Laufe dieſes 


Jahres erſetzte er den ruſſiſchen Botſchafter in Tokio, 
Kopp. 
* 
Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 
Paris, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


Pariſer Preſſe beſpricht die ruſſiſche Antwortnote an die 
ſranzöſiſche Regierung eingehend, wobei die Rechts⸗ 
blätter teilweiſe ihrem Unmut darüber Ausdruck geben, 
daß Rakowſki überhaupt erfegt werden ſoll. Der 
„Petit Pariſien“ ſieht in der Tatſache, daß ein Tauſch zwi⸗ 


ſchen Dorgalewſki und Rakowſki vorgenommen werden ſoll, 
die Abſicht Tſchitſcherins, die bekannten innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten zu umgehen. Die Linkspreſſe ſagt, daß 
der Nachfolger Rakowſkis ein ziemlich unbeſchriebenes 


Blatt ſei und daß Frankreich keinerlei Gründe habe, die 


Zuſtimmung zu ſeiner Ernennung zu verweigern. 


Trotzli gegen Stalin. 


Paris, 13. Oktober. (PA T.) „Intraſigeant“ veröffent⸗ 
licht heute eine Rede, die Trotzki in der Sitzung des Voll⸗ 
zugskomitees der dritten Internationale hielt und die ſeinen 
Ausſchluß zur Folge hatte. Trotzki führte aus, daß Stalin 
die Kommuniſtiſche Partei dem Abgrund entgegenführe. 
Rußland lebe jetzt nur noch von Deutſchlands Gnaden. So⸗ 
bald Deutſchland ſeine Kredite zurückziehe, müſſe der 
Bankerott erfolgen. Wie zu zariſtiſchen Zeiten, ſei auch 
jetzt die Wilhelmſtraße die tatſächliche Beherrſcherin 
von Moskau. Chamberlain dagegen ruhe nicht und 
ſuche mit allen Mitteln Streſemann zu bewegen, die Be⸗ 
ziehungen mit Rußland abzubrechen. Trotzki kündigte an, 
daß die Oppoſition auf dem im Dezember ſtattfindenden 
kommuniſtiſchen Kongreß entſchieden einen Bericht von 
Stalin fordern und ihre Ideen durchſetzen werde, auch 
wenn ſie in der Minderheit bleiben ſollte. 

Nach dieſer Rede wollte Stalin Trotzki verhaften, 
nahm jedoch von dieſer Abſicht auf Zureden Tſchitſcherins 
und Rakows Abſtand, die darauf hinwieſen, daß in Anbe⸗ 
tracht der bedeutenden Einflüſſe der Oppoſition Trotzkis 
Verhaftung den Auftakt zu einem Bürgerkrieg 
bedeuten würde. 8 ö 

Rußland und Polen. 
Die Preſſe bei Bogomolomw. 

Warſchau, 14. Oktober. (PAT) Geſtern fand in der 
ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft ein Preſſetee ſtatt, zu dem der 
neuernanute Geſandte Bogomolow die Vertreter der 
polniſchen Preſſe und ausländiſche Korreſpondenten geladen 
hatte, um mit ihnen die Verbindung aufzunehmen. In Att- 
weſenheit einer großen Anzahl von Journaliſten hielt 
Bogomolow eine längere Rede, in der er das Beſtreben des 
Sowjetverbandes unterftrih, freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu Polen zu unterhalten. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Abſchluß der Abkommen über 
den Garantiepakt, der ſowohl im Jutereſſe Polens 
wie auch in dem des Sowjetverbandes liege, ermöglicht 
werde. Bogomolow beſprach dann die Möglichkeit der Ent⸗ 
wicklung des Wirtſchaftslebens zwiſchen beiden 
Staaten und ſchloß ſeine Rede mit der Würdigung der 
N Arbeit des Moskauer poluiſchen Geſandten 

atef. 


Sowjiet⸗Amneſtie? 


Danzig 13. Oktober. PA. Aus angeblich maßgeben⸗ 
der Quelle erfährt die Danziger „Volksſtimme“, daß die 
Sowjetregierung bereits den Text eines Amneſtie⸗ 
Dekrets fertiggeſtellt habe, das am Jahrestage der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Revolution, d. h. am 7. November, veröffent⸗ 
licht werden ſoll. In dieſem Dekret heißt es, daß alle 


ruſſiſchen Staats angehörigen, die Ano 


nicht ausgeſchloſſen die nach dem Ausbruch der Revokutfor 
ſich ins Ausland begeben haben, fetzt nach Rußland 
unter der Bedingung zurückkehren dürfen, daß ſie die 
Sowfjetbehörde anerkennen und ſich zu einer 
loyalen Zuſammenarbeit für den Staat verpflich⸗ 
ten. Außerdem ſollen unter denſelben Bedingungen ſämt⸗ 
liche Mitglieder der ruſſiſchen Sozial⸗Revolutionären und 
Sozialiſtiſchen Partei aus den Gefängniſſen ent⸗ 
laſſen werden. 


die griechiſch⸗bulgariſche Grenze geſchloſſen 


Athen, 13. Oktober. PAT. Zwei bulgariſche Banden, 
die in das Gebiet Griechenlands eingedrungen waren, 
wurden fiber die Grenze zurückgeworfen. Es wurde jedoch 
feſtgeſtellt daß auch an anderen Stellen der griechiſch⸗bulga⸗ 
57.55 Grenze neue bulgariſche Banden auftraten. Die 
griechiſchen Behörden ordneten daraufhin die Schlie⸗ 
ßung der griechiſch⸗ bulgariſchen Grenze an., 


Republik Polen. 


„Die FRE und ihr „verlorener Sohn“. 


Wie die Warſchauer Preſſe meldet, will eine Reihe her⸗ 
vorragender Führer aus der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei Warſchaus und der Provinz im Laufe der bevor⸗ 
ſtehenden Beratungen des Oberſten Rats der PPS eine 
Reuiſion des durch das Parteigericht gegen den Mi⸗ 
niſter Moraczewſki ergangenen Urteils fordern. 
Die Initiatoren dieſer Reviſion weiſen darauf hin, daß die 
Sentenz des Urteils, als ob Miniſter Moraczewſki zum 
Schaden der Arbeiterklaſſe gewirkt hätte, nicht nur Herrn 
Moraczewſki, ſondern auch die Partei ſchädige. 


Deutſches Reich. 
Rückgabe afrikaniſcher Kolonien an Deutſchland? 


Graf Iſhii, der langjährige Vertreter Japans 
im Völkerbund und Botſchafter in Paris, wurde bei 
ſeiner Rückkehr nach Tokio über die politiſchen Vorgänge in 
Europa interviewt. Hinſichtlich Deutſchlands erklärte 
er, im Völkerbunde werde der Widerſtand gegen eine Rück⸗ 
gabe einzelner Kolonien an Deutſchland bald ge⸗ 
ſchwunden ſein. Dem Völkerbunde liegen Berichte aus den 
verſchiedenen Gebieten vor, worin offen geſagt wird, daß 
die deutuche Verwaltung beſſer geweſen fei 
als die der heutigen Mandatsinhaber. Geplant iſt die Rück⸗ 
gabe afrikaniſcher, nicht aber aſiatiſcher Gebiete an 
Deutſchland. 


unerreicht in ant! ben 
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Pommerellen. 


N 14. Oktober. 5 
Graudenz (Grudziadz). 


I. Die Hochwaſſerwelle der Weichſel hat ſelten ſoviel 
Sinkſtoffe Lehm und Sand) talwärts gebracht wie in dieſem 
Jahre. Nach Schätzungen kann man im treibenden Weichſel⸗ 
waſſer 2 bis 3 Prozent Sinkſtoffe annehmen. Bekaftullſch 
fallen dieſe bei verlangſamter Strömung auf den Grund 


und tragen viel dazu bei, den Grund (die Sohle) zu er⸗ 


höhen. Auch der Schulzſche Hafen iſt in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden. Schon ſeit einigen Jahren ſoll das Bedürſ⸗ 
nis eingetreten ſein, den Hafen aus zubagger u. 
Gegenwärtig arbeitet hier der Dampfbagger „Beckmeffer“ 
aus Danzig ſeit einer Woche im Hafen an der Ausbagge⸗ 
rung. Zunächſt wurde im Hafenhals der Anfang gemacht. 
Nunmehr arbeitet er im Hafen ſelbſt. Das Material wird 
in Kähnen aufgenommen. Dieſe bringen nach erſolgter 
Füllung die Baggermaſſe mittels Dampfer nach dem links⸗ 
ſeitigen Ufer, wo es entladen wird. . 5 Se 

pr. Der Mittwoch: Wochenmarkt war nur ſchwach beſucht. 
Das kalte, regneriſche Wetter hielt viele Hausfrauen vom 
Beſuch des Marktes ab. Butter koſtete 2,80 —3,00, Eier pro 
Mandel 3,30—3,50, Quark 0,50 pro Pfund. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt notierte man folgende Preiſe: Blumenkohl 0,10. 
bis 100 pro Kopf, Weißkohl 0,05—0,08 pro Pfund und 3,80 
bis 4,00 pro Zentner, Rotkohl 0,10—0,20, Mohrrüben 0,10, 
rote Rüben 0,10—0,15. Spinat 0,30—0,50, Schnittbohnen 0,50, 
Zwiebeln 0,20—0,30 pro Pfund. Der Obſtmarkt zeigte Eß⸗ 
äpfel zu 0,30 —0,60, Kochäpfel 0.150,40, Birnen 0,40 0,80, 
Weintrauben 1,00—1,50, Pflaumen 0,50 —0,70, Tomaten 0,40 
bis 0,50 und friſche Walnüſſe für 150 pro Pfund. Auf dem 
Fiſchmarkt koſteten Aale 3.00, Schleie 2,00— 2,50, Hechte. 1,80 
bis 1,80, Karauſchen 0,80—1,40, Breſſen 1,20 —1,60, Barſche. 
0,701.50 und Plötze 0,400.80 pro Pfund. 8 

* Aus dem Gerichtsſaal. 


Die zweite Strafkammer ver⸗ 
handelte am 7. Oktober wegen Übervorteilung und Handels 
mit Goldmünzen gegen den 15jährigen Alois Kowalſki, 
den 18jährigen Leon Markowſki, die jährige Marta 
Plac, den 63jährigen Joſef Palmowſki, den 42jäh⸗ 
rigen Konſtantn Baranowſki und die 33jährige Anna 
Karbowiak. Kowalfli nahm dem Herrn Janowſki in 
Gräudenz 25 Stück deutſche Zehnmarkſtücke fort, Markowſki 
hat ſolche von Kowalſki erworben, Marta Plac von einem 
unbekannten Jungen ein Zehnmarkſtück für 2, Zloty, Par- 
mowͤfſkt von Markowſti 13 Zehnmarkſtücke für 5 Zloty pro 
Stück, Baranowſki von einem gewiſſen Slenzak 15 Zehn⸗ 
markſtücke zu 16 Zloty pro Stück, die Karbowiak 15 Zehn⸗ 
markſtücke für 5 Zloty pro Stück gekauft. Markowſki er⸗ 
hielt drei Monate Gefängnis, Marta Plac zwei Wochen 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt, Palmowſki drei Wochen 
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden freige: 


rung erregt, da man hier und auch in anderen Städten un⸗ 
ſeres Teilgebiets ſchon lange davon abgekommen iſt, dieſe 
Offnungen mit Glas zu decken. Erſtens verhindert die 
Glasdeckung jede Durchlüftung der Kellerräume, die 
dringend notwendig iſt, um Fäulnis zu verhüten. Die 
Feuchtigkeit der in den Kellern lagernden Kartoffeln z. B. 
ſchlägt erfahrungsgemäß in die Wände und Mauern; der 
Fe Nage ſie hier zum Trocknen. Außerdem 
finden die Kanaliſationsgaſe, die in jedem Kellex zu be⸗ 
merken ſind, immer einen Ausweg, ohne das Häus zu be⸗ 
läſtigen. Sodann haben mancherlei Unfälle, die durch gläs⸗ 
gedeckte Kelleröffnungen 


Eiſenkraten bei weitem überzeugender ſind, als die für deren 
Erſatz durch Glasplatten. 3 1 Try 


ſich in Verwaltung der Stadt befindet, die Stadt alſo 
für den ſchlechten Zuſtand der Chauſſee verantwortlich tif. 


Stellen repariert. 
ſeine Pflicht. ä 2 Vs . Er RE 
t. Das Verkaufs- und. Wartehäuschen für Straßenbahn⸗ 
fahrgäſte, das ein Kriegsinvalide ſich an der Bromberger⸗ 


Motorrad überfahren wurde, und zwar beim Spielen auf 
der Schöneckerſtraße. or * 
ch 2ipno, 12. Oktober. Unglücksfall. Am letzten 
Montag ſtürzte beim Abbruch eines Stalles ein ſchwerer 
Balken auf das 5jährige Töchterchen des Beſitzers Wars 
dzinſki, welches in der Nähe des Stalles ſpielte. Infolge 
der erlittenen ſchweren Verletzungen ſtarb das Kind am 
nächſten Tage. Der Vorfall iſt auf die Unvorſichtiskeit eines 
Arbeiters zurückzuführen. . wi 
# Neuenburg (Nowe), 12. Oktober. Der letzte Mitt- 
woch⸗ Wochenmarkt brachte trotz, ungünſtiger Witte⸗ 
rung reichlich Butter für 2,50—2,70 je Pfund, Eier, etwas 
geſtiegen, mit 3—3,20 die Mandel. Kartoffeln waren für 
4—5,00 der Zentner zu haben. Hühner koſteten junge 1,50 
bis 2,50, alte 3—4,00 das Stück, geſchlachtete Gänſe 1,00, 
Enten 1,30—1,50 je Pfund. Gemüſe, Früchte und Obſt hatten 
folgende Preiſe: Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei 0,25, 
Blumenkohl Kopf 0,50—1,00, Weißkohl ein Pfund 0,10, drei 
0,25, Zwiebeln 0,15—0,20, Rotkohl 0,15, Tomaten 0,40 —0,50, 
grüne Bohnen 0,10, Wachsbohnen 0,20, weiße Bohnen 0,15 
bis 0,20, Birnen. 0,60—0,70, Apfel 0,20—0,30, Pflaumen 0,60 
bis 0,70 je Pfund, Gurken Stück 0,05-—0,10, Rehfüßchen und 
Steinpilze Liter 0,30—0,50. Von Fiſchen gab es Hechte für 
1,40 1,50, Barſe 1,70, Aale 1,50 1,80, Weißfiſche 0,30—0,50 
je Pfund. 8 3 e 
* Putzig (Puck), 13. Oktober. Ein folgenſchwerer 
Unfall ereignete ſich am Sonnabend nachmittag gegen 
5 Uhr an der Überfahrt an der Gnesdauer Chauſſee, wo 
das Gleis der Hafenbahn abzweigt. Ein ſchwer beladener, 
führerloſer Güterwagen kam mit graßer Geſchwindigkeit den 
Berg am Spielplatz heruntergeſauſt, als gerade die Kühe, 
die von der ſtädtiſchen Seewieſe an der Plutnitz kamen, die 
Überfahrt paſſierten. Der Kuhhirte verſuchte noch, die Kühe 
in Sicherheit zu bringen, aber umſonſt. Die vier letzten 
Kühe wurden von dem Wagen erfaßt, drei davon wurden 
getötet und eine ſo ſchwer verletzt, daß ſie geſchlachtet wer⸗ 
den mußte. Ein Tier war ſo arg zerſtückelt, daß man es 
vergraben mußte. 3 e a 
a. Schwetz (Swiecie), 13. Oktober. Heute früh ſind aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängnis zwei Verbrecher ent⸗ 
flohen. Die Polizei hat die Verfolgung derſelben ſo⸗ 
gleich aufgenommen; hoffentlich wird es ihr gelingen, die⸗ 
ſelben bald wieder dingfeſt zu machen. — Der heutige nachts 
eingeſetzte Froſt hat in den Gärten und Gärtnereien 
vielen Blumen ihr ſchönes Ausſehen genommen, beſonders 
find die Dahlien und Georginen davon betroffen, dieſelben 
hängen, da ſie ſehr empfindlich gegen Froſt find, verwelkt 
und ſchwarz am Strauch. Auch die noch am Strauch befind⸗ 
lichen Tomaten ſind erfroren. “ 
d Stargard (Starogard), 12. Oktober. Fahrrad: 
diebſtahl. Ein etwa 16jähriger Burſche borgte ſich von 
einem hieſigen Bürger ein Fahrrad, um es ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Als der Geſchädigte es nach langer Zeit nicht zurück⸗ 
erhielt, wandte er ſich an die Eltern, erfuhr aber, daß der 
Übeltäter ſpurlos verſchwunden iſt. Später ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß das Rad, das einen Wert von 250 zi hat, an einen 
Landwirt der Umgegend für 45 zt verkauft worden war. 
* 2 * 5 * * * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
„ Schneidemühl, 13. Oktober. Großfeuer. In der 
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ER 
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murden Maria Ojdowſka; 2 der fünf⸗ 5 lei zum Dienstag brach auf dem Grundſtück des Kauf⸗ 
ane nde Fee i FR D un. Wartens Brompergerſtraße, Feuer, aus. Ein 
55 uhaft, d m ſtädkif 55 ee jebände. in dem ein-MöbellageT und die Beizerei 
Krankenhaus ume gefun e der Firna Spenig und Teste untergebracht war, wurde mit 
125 5 Aus der Polizeichronik. wurde eins 3 Möbeln und Nutzholzyorräten ein Raub der Flam 
berſon, und zwar wegen Trun und Ruheſtörung. An, 4 der ſonſtige Schaden iſt ſehr bedeutend, Man 

RE ER Brandſtiftung, da das Feuer 


ausgek 


Vereine, Beranitaltungen . 

Deutſche Bühne Grudziadz. Die Eröffnungs⸗Vorſtellung am kom⸗ 
menden Mittwoch, den 19. Oktober d. J., bei der das Leſſingſche 
Trauerſpiel „Emilia Galotti“ zur Aufführung kommt, iſt für 
die Deutſche Bühne gewiſſermaßen eine Jubiläums⸗Vorſtellung, 
denn es iſt die 301. Aufführung und beginnt Hiermit das vierte 
Hundert ihrer Aufführungen. Es iſt zu wünſchen, däß dieſe 
Jubiläums ⸗ Aufführung durch einen zahfretichen Beſuch zum 
Ausdruck kommt. a n . (12989; *. 


en war, n . l ATer 


gleicher Zeit 


hier ein amerikaniſcher Iweiakter „Die Windelbrigade“, dex 


— ——— — 


Tr 3 } 3 a Bag * 
Briefkaſten der Redaktion. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des ö 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden. usb 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


ch Czerſk, 12. Oktober. Tod auf den Schienen. 
Am vergangenen Dienstag wurde ein bisher ünbekannter 
Maun vom Loskowitzer Perſpnenzuge überfahren und bis 
zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Man glaubt, in dem Toten 
Auen gewiſſen Bloch aus Lubna zu identifizieren. — 
Schlägerei. Auf dem letzten Jahrmarkte forderte ein: 
Konitzer Fleiſchergeſelle; in einem Lokale einen Händler 
Boryn von hier auf, ſeine ihm vor kurzem geliebene⸗ 
Summe in Höhe von 300 Zloty zurückzugeben, wobei Neiße 
in einen Streit gerieten, in dem Boryn feinen Gläubiger 
mit einer Flaſche über den Kopf ſchlug und denſelben ſchwer 
verletzte. Vor dem Lokale geriet Boryn in einen zweiten, 
Streit mit mehreren Marktbeſuchern, welche den Unhold 
kräftig mit, Stöcken bearbeiteten. N 
z m! Dirſchan (Tezew), 42. Oktober. In Subkau 
hieſigen Kreiſes wurde nach dem letzten großen Brande, der die 
Beſitzer Neumann und Murawfki heimſuchte, eine Frei⸗ 
willige Feuerwehr durch den Brandmeiſter Fabian⸗ 
Dirſchau gegründet. Mit dem Einverſtändnis des dortigen 
Dorſſchulzen erihienen im Lokal des Gaſtwirts Stobbe 26 
Männer zwecks Organiſierung der Feuerwehr. — Zu dem 
geſtern mitgeteilten Unglücksfall berichten wir er⸗ 
gänzend, daß der 12jährige Franz Klonowſki von einem 


«ES Fr x 1 EN: 1 N 74 3 8 

L. 12 à. 1. Sie können nichts mehr nochfordern. 2. Was Sie 
ohne Vorbehalt angenommen haben, alſo auch Zinſen, gilt als er⸗ 
ledigt, und man hat kein Recht auf Nachforderung. 3. Die Zinſen N 
waren von der aufgewerteten Sümme zu zahlen, und dieſe betrug 
bei 100prozentiger Aufwertung nur 600 31. 4. Da der Käufer noch 
Eigentümer des Grundſtücks iſt, können . Sie unter „Umſtänden 
100prozentige Aufwerfung = 600 31. fordern, um ſo mehr, als 
Sie anſcheinend in Unkenntnis des damaligen Geldwertes viel 
zu billig verkauft haben. Sie hätten alſo auf 600 31. Anſpruch. 
Von 18%, Prozent iſt in Ihrem Falle keine Rede. Ein eventueller 
Beſitznachfolger des jetzigen Eigentümers würde nur für 18 / Pros 
zent = 112,50 31. haften. 8 EN. 


Thorn (Torun).. sh 
ut Ausſchreibung von Vebensmittellieferung. Die 
Lieferung von Lebensmitteln: Fleiſch⸗ und Backwaren, Kolo⸗ 
nialwaren, Milch Butter und Eiern im kommenden Jahr 
für das ſtädtiſche Krankenhaus ſoll vergeben werden. Oſſer⸗ 
ten ſind bis zum 20. d. M. im ſtädtiſchen Krankenhaus gb: 


- Unfere geehrten Leſer werden gebeten bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


dbdudecken und die bisher üblichen eiſernen Kraten zu ent⸗ 
fernen. Dies hat in Sausbefiterfreifen große Berwunde⸗ 


Graudenz. 


Dentſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


— * * 
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18. n. Trinitatis). 
Schönſe. 
Nachm. 3 Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nchm. 


eigene Anferti- 
gung im Hause, 
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Kartotfon 


werden gekauft 
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Kupfer⸗Keſſel 
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im Hotel Gold. Löwe: Angelegenheiten, a 
Außerordentliche illgte geioifjenhaft 


Bemusteruug erbet. 
7 8 1 Vorm. 10 Uhr Viſitations. 
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Patriotismus im Preußiſchen Reiche. 


den Lebens, 


nn tückhalkfade: 
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maſchine ſaub. u. billig 


Turnvater Jahn. 


Zu ſeinem 75. Todestage am 15. Oktober 1927. 
Von Dr. K. Brandes. 


Als das preußiſche Heer bei Jena dem Korſen unterlag, 
hatte der damals 28jährige Friedrich Ludwig Jahn 
die Truppen, in deren Reihen er gegen den Erbfeind kämpfen 
wollte, erſt nach der Niederlage erreicht und mußte mit den 
verſprengten Reſten nach Lübeck flüchten. Er war ſchon früh⸗ 
zeitig als glühender Patriot zu Anſehen gelangt. Im Jahre 
1800 hatte er die Schrift verfaßt: „Über die Beförderung des 
Allen Preußen ges 
widmet.“ 

Nach dem verlorenen Kriege ſtreifte Jahn ruhelos im 
Lande umher und beſchäftigte ſich u. a. mit ſeiner Schrift 
„Deutſches Volkstum“, die 1810 erſchien. Er predigt darin 
eindringlich, daß nur Deutſchbewußtſein, nationale Er⸗ 
ziehung und ein volkstümliches Heer⸗ und Staatsweſen die 
Rettung des Vaterlandes bringen können. Jahn iſt Zeit 
ſeines Lebens durch die Tat für ſeine Worte eingetreten. 
Seit 1810, nachdem er als Lehrer in Berlin Anſtellung ge⸗ 
funden hatte, zog er mit ſeinen immer größer werdenden 
Knabenſcharen zu den Leibesübungen, für die er unter An⸗ 
knüpfung an die alten Turniere das Wort „Turnen“ fand, 
in die Haſenheide und auf Wanderungen. Seine Schüler 
wurden unter ſeiner derben Erziehung überzeugte Deutſche, 
und 1813, noch vor des Königs Aufruf an ſein Volk, ſtellten 
ſich Jahn und ſeine Turner als Freiwillige. Der Turnvater 
wurde Hauptmann und Kommandeur des 3. Bataillons der 
Lützowſchen Freiſchar. Nach den Befreiungskriegen lebte 
er durch Vorträge über deutſches Volkstum und vor allem 
durch die Pflege der Turnkunſt weiter ſeinen Idealen nach 
und erfreute ſich eines unbeſchränkten Einfluſſes auf die 
deutſche Jugend. Allerdings zog er ſich durch unvorſichtige 
Außerungen das Mißtrauen der preußiſchen Regierung zu; 
ſein Turnplatz wurde geſperrt, er ſelbſt als Demagoge ver⸗ 
haftet und zu zweijähriger Feſtungshaft verurteilt. Zwar 
hob die zweite Inſtanz das Urteil wieder auf, aber er kam 
unter Polizeiauſſicht und durfte ſeinen Wohnſitz — Freiburg 
an der Unſtrut — nicht verlaſſen. Dorthin, zu dem „Alten 
im Bart“, pilgerten nun ſeine getreuen Turner und die 
Studenten, die ganze deutſche Jugend, die für die Ideale 
der Burſchenſchaft ſchwärmten. Um dieſe Wallfahrten zu 
erſchweren, verlegte die Regierung ſeinen Wohnſitz nach 
Kölleda. Erſt im Jahre 1840, als Friedrich Wilhelm IV. den 
preußiſchen Königsthron beſtieg, kamen Aufenthaltsbeſchrän⸗ 
kungen und Polizeiaufſicht in Fortfall, und jetzt endlich, ein 
Vierteljahrhundert nach den Befreiungskriegen, erhielt 
Jahn das Eiſerne Kreuz. Wie groß die Beliebtheit des 
Turnnaters beim deutſchen Volke war, zeigte ſich beſonders 
deutlich, als im Jahre 1838 eine Feuersbrunſt ſein Haus und 
damit feine noch nicht vollendeten literariſchen Werke ver⸗ 
nichtete. Die Spenden feiner Freunde floſſen ſo reichlich, 
daß er ſich ein neues Heim bauen konnte. Die Erhebung 
des Jahres 1848 ſtellte ihn wieder in die vorderſte Reihe: 
Der Kreis Freiburg wählte ihn in das deutſche Parla⸗ 
ment. Er ſaß auf der äußerſten Rechten des Hauſes und trat 
für ein erbliches deutſches Kaiſertum unter preußiſcher 
Führung ein. 
Er war kein Freund der Revolution. Sein ganzes Streben 
galt der deutſchen Einigkeit. Unter ſeinen hinterlaſſenen 
Aufzeichnungen finden ſich die Worte: ? 

„Deutſchlands Einheit war der Traum meines erwachen⸗ 
war das Morgenrot meiner Jugend, der 
Sonnenſchein der Manneskraft und iſt der Abendftern, der 
mich zur ewigen Ruhe geleitet. Für dieſen Hochgedanken 
habe ich gelebt und geſtrebt, geſtritten und gelitten. An⸗ 
erkannt haben das ſelbſt die Mainzer Unterſuchungsbehörde 
und der Bundestag. Beide haben mir nachgerühmt, daß „ich 
die höchſt gefährliche Lehre von der Einheit Deutſchlands 
zuerſt aufgebracht.“ Das ſoll meine Grabſchrift ſein, wenn 


meinen Gebeinen noch ein Plätzchen in Deutſchland vergönnt 


wird. An der Einheit Deutſchlands habe ich feſtgehalten 
wie an einer unglücklichen Liebe.“ A 
Jahn iſt am 15. Oktober 1852 geſtorben. Er hat Bis⸗ 
marcks gewaltiges Werk nicht mehr erleben dürfen. Aber er 
war einer der Wegbereiter. Die empfindſame, weltbürger⸗ 
lich geſinnte Jugend der damaligen Zeit hat er zu einem 
wehrhaften, kerndeutſchen Geſchlecht gehämmert. In ihm 
verehren wir den eigentlichen Schöpfer der Turnkunſt. Die 
1 1 wurden von ihm eingeführt. Aber die körper⸗ 
iche Übung. war ihm nicht Selbſtzweck, ſondern nur das 
Mittel zur nationalen Erziehung. Dem gleichen Zwecke 
dienten ſeine Schriften, darunter ſeine ſprachlichen Arbeiten. 
Er war einer der erſten, die die Bedeutung der deutſchen 


Mundarten erkannten. Wer ſich in Jahns Schriften verſenkt, 


erkennt den hohen Mut und den prophetiſchen Geiſt des 
Mannes erſt in ſeiner vollen Größe. Gegen Ende ſeines 
Lebens hatte er mancherlei Anfeindungen zu ertragen. Aber 


als ihm 1872, bei der 100, Wiederkehr ſeines Geburtstages, 


auf der Haſenheide, ſeinem alten Turnplatz, ein Erzſtand⸗ 
bild und ein Steinhügel errichtet wurden, ſandten die Deut⸗ 
ſchen aus allen Gauen, ſelbſt von überſee unzählige Stein⸗ 
blöcke zu ſeinem Denkmal. 

Das beſte Denkmal jedoch, unvergänglich und mahnend, 
errichtete er ſelbſt, nämlich im Herzen ſeines Volkes. 
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Redͤneriſch iſt er dort nicht oft hervorgetreten. 


Landes⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt in Erin. 


Anſchließend an ihre 100⸗Jahrfeier hatte die Kirchen⸗ 
gemeinde Exin den Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
zu ſeinem Jahresfeſte zum 10. und 11. Oktober eingeladen. 
Schon am Sonntag hatten in allen Kirchen des Kirchkreiſes 
Wongrowitz Guſtav⸗Adolf⸗Gottesdienſte mit auswärtigen 
Feſtpredigern ſtattgefunden. 

Am Montag nachmittag um 2 Uhr begann die Tagung 
in Exin ſelbſt mit einem Kindergottesdienſt, an 
den ſich eine Gemeindefeier ſchloß. Zur muſikaliſchen 
Ausſchmückung derſelben hatte ſich der Kirchenchor der 
Tochtergemeinde Lindenbrück freundlichſt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Nach der herzlichen Begrüßung der Feſtgemeinde 
durch Pfarrer Schulze ⸗Exin ſprach Pfarrer Fiſcher⸗ 
Waldau in warmen, ergreifenden Worten über das, was 
uns die Heimatkirche iſt und Pfarrer Hammer über die 
noch zu leiſtende Aufbauarbeit in der Kirche unſeres Lan⸗ 
des. Das Schlußwort ſprach Superintendent Hildt⸗ 
Wongrowitz, der eindringlich dazu mahnte, das Gehörte nicht 
zu vergeſſen und mit der Tat und fürbittend für die Not der 
Kirche einzutreten. 

Trotzdem die Exiner ſchon eine ganze Reihe von Feſt⸗ 
veranſtaltungen hinter ſich hatten, war der Feſtgottes⸗ 
dienſt am Dienstag vormittag außerordentlich gut beſucht. 
Durch den ganzen Gottesdienſt zog ſich ein Gedanke: 
Unſere Kirche das Erbe unſerer Väter. Daran baute ſich die 
Liturgie auf, die durch Chor⸗ und Poſaunenvorträge reich 
ausgeſtaltet war, darüber handelte auch die Predigt von 
Studiendirektor D. Schneider über 1. Joh. 5. 4 ff., der 
es beſonders betonte, daß die evangeliſche Kirche Knechts⸗ 
geſtalt an ſich trage und eine Kirche des Glaubens ſei. 
Generalſuperintendent D. Blau hielt zum Schluß eine An⸗ 
ſprache über die Tagesloſung Jeſ. 2, 2, in der er ausführte, 
daß es die Aufgabe der evangeliſchen Kirche ſei, allen ihren 
Gliedern zu dienen. 

Dem Gottesdienſt folgte die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung des Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
ebenfalls in der Kirche. Generalſuperintendent D. Blau 
nahm zunächſt die Begrüßungen entgegen, die von der Ge⸗ 
meinde, dem Kirchenkreis Wongrowitz und den Organi⸗ 
ſationen der Inneren Miſſion und des Eyangeliſchen Preſſe⸗ 
verbandes dargebracht wurden. Auch der pommerſche 
Bruderverein hatte in Geheimrat Cag.ſar⸗Stettin einen 
Vertreter entſandt, der eine anſehnliche Gabe überreichen 
konnte. In ſeinem Jahresbericht ging der Schriftführer 
Pfarrer Hein⸗Altboyen zunächſt auf die große Guſtav⸗ 
Adolf⸗Tagung in Graz ein, an der mehrere Vertreter des 
hieſigen Kirchengebietes hatten teilnehmen können, und ſchil⸗ 
derte die Nöte des dortigen evangeliſchen Brudervolkes, das 
beſonders ſtark unter der Vereinſamung und dem Pfarrer⸗ 
mangel leidet. Der Vorſitzende des hieſigen Hauptvereins, 
Generalſuperintendent D. Blau, iſt mit in den Vorſtand des 
Zentralvereins gewählt worden. In einer Reihe von 


Fällen hat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein bedrängten Gemeinden 


falsch 


inn re engen n gb Hwingflachs und Hanf 


Telefon Nr. 82. 9 
. kault stets 


Seilerei K. Krenc 
Torun-Mokre, ul. Koseiuszki 43. 


Motor-.Dampfdreschsätze 


Flöther 


Oreschmaschinen, Göpel 
Kartoffel-Grabemaschinen 
Pflüge - Eggen 
Häckselmaschinen 


Großes Ersatzteillager 


lan. Koss! Syn, Bydeaszez 


Gdanska 97 


in baulichen Nöten auch in dieſem Jahre helfen dürfen, er 
konnte einige Erziehungsbeihilfen geben, ja er konnte auch 
die Glaubensbrüder in Wolhynien unterſtützen. 

Den Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſierer des Vereins, 
Kommerzienrat Stiller⸗Poſen. Dann folgte der wich⸗ 
tige Augenblick der Gabenüberreichung durch die Vertreter 
der Gemeinden und Kreisſunoden. Wieder zeigte es ſich, 
daß der Guſtav⸗Adolf⸗Geiſt der den bedrängten Glaubens⸗ 
genoſſen helfen will, auch“ in unſeren Gemeinden der 
Diaſpora noch nicht erloſchen iſt. Aus der Exiner Ge⸗ 
meinde überbrachten die Kleinſten ein Buch mit bunten 
Bildern von Exin, und unter dieſen Bildern fand ſich 
mancher bunte Geldſchein; die Konfirmanden überreichten 
eine Bibel, die fungen Mädchen einen Abendmahlskelch und 
die jungen Männer eine Poſaune. Auf jede dieſer von 
einem kleinen Gedicht begleiteten Gaben antwortete der 
Generalſuperintendent jedesmal zur großen Freude mit 
einem Stegreifverschen. — Dann erſtattete Superintendent 
Hildt unparteiiſchen Bericht über die drei Gemeinden, die 
zur großen Liebesgabe angemeldet waren, und zwar Bis⸗ 
marcksfelde, das ſich ein Gemeindehaus baut, nachdem ihm 
die Schule genommen iſt, Neuſtadt in Pommerellen und 
Raduſch bei Birnbaum, die beide einer Turmbedachung be⸗ 
nötigen, da das Kupferdach im Kriege abgeliefert wurde. 
Nach der Abſtimmung fiel die große Liebesgabe Bismarcks⸗ 
felde zu, aber auch die beiden andern Gemeinden gingen 
nicht leer aus. ’ 

Bei den darauf folgenden Wahlen wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder wieder gewählt. Dann ſchloß der 
Herr Generalſuperintendent die Tagung mit einem warmen 
Dank an die Gemeinde Erin für ihre reiche Gaſtfreundſchaft. 

g pz. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Getreideſtandard für 1927/28. 


Der Börſenrat der Getreidebörſe in Poſen beſchloß gemäß 
Vorſchlag der Sektion Pommerellen der Vereinigten Handels⸗ 
mühlen für Poſen und Pommerellen folgenden Getreideſtandard 
bis zum 15. Januar 1928 feſtzuſetzen: Roggen 117,5 Pfund holl. 
„ Weizen 126,3, Braugerſte 113,3, Futtergerſte 108,1 Pfund 
0 * 
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Aug. Hoffmann, Baumschulen 
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Tel. 212, Kontor ul. Trzemeszeäska 42 
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j feren, 12861. 
Hecken-u. Staudenpflanzen 
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in allen gangbaren Größen. 


A. Dittmann, I. 2 0, p., Bydgoszcz 
ulica Jagiellonska 18. N 


( —_—, Praht-Kartoffelkörbe, „YC, 


r. zum Abwaschen der Kar- 

tolfeln sehr geeignet, p. Stück 
‚z& 4.00, bei 10 Stück 21 3.85. 
Nr. II oval, Holzgriff. sehr 
dauerhaft, pro Stück zt 3.65, 
y > bei 10 Stück 21 3,50, ca 30 Pfd. 
Gegr. 1899 N 
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Schauspiel o. 
Noel Cöward 
in 70 Olkten 


Musterbeutel 


ul Richter — 
Ernst Verebes — Frieda Richard u. cm. Deutsche Beschreibungen graiis 
\ ’ u. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
faguns im „Monitor Polſti“ für den 14. Oktober auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 13. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,70 bis 
57,85, bar 57,76—57,90, Butkareſt: Ueberweiſung 18,40, Czerno⸗ 
witz: Ueberweilung 18,10, London: Ueberweilung 43,50, Riga: 
Ueberweiiung 61.00, Newport: Ueberweiſung 11,20, Budas 
peſt: bar 63,40—64,40, Zürich: Ueberweiſung 58, Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46,925 47,125, Poſen 46.95 — 47,15, bar 
46,825—47,225, Mailand: Ueberweiſung 207. 

Warſchauer Börſe vom 13. Oktober. Umſätze. Pertauf— Kauf. 
Belgien —, Budaveſt —, Oslo —, Holland —, Kopenhagen —, 
London 43,42, 43.53 — 43,31, Newyort 8,90, 8,92 — 8,88 Paris 
35,02, 35,11 — 34,93, Prag 26,41¼ 26,48 — 26,35, Riga —. 
Schweiz 171.94. 17237 — 171,51, Stockholm — Wien 125,82, 126,13 
— 125,51, Italien —. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. Oktober. n Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,078 Gd. Newyork —,— Gd. Berlin —.—. Gd. —,— 
Br., Warſchau 57,70 Gd., 57.85 Br. — Noten: London —.— Gd. 

t —.— Gd., —— Br., Berlin —.— Gd., —— Br., 


DJ .— Br., Newyort —, 
Polen 57,76 Gd., 57,90 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


O ür e Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmart 

Diekont⸗ e . 13. Oktober. 12. Ottober 
ſätze 0 no Geld Brief | Geld Brief 
— [Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.789 | 1,283 17 | 1.734 
— Kanada . 1 Dollar] 4.190 4.198 4.190 4.188 
5.85% Japan. . 1 Jen. 1.955 | 1.959 | 1,953 | 1,957 
— Fonſtantin 1 trt. fd. 20.92 | 20.96 | 20,92 | 20,96 
— [Kairo. . . 1 äg. öfd.] 2255 | 2.259 | 2258 | 2.262 
4.59%, (London 1 Pfd. Steri. | 20.393 | 2,433 | 20.394 | 20.434 
8,5%, |Newyort. . 1 Dollar] 4.186 | 4.194 | 4,1870 | 4.1950 
— [Riode Janeiro l Milr. 0.5005 | 0,5025 | 0,5005 | 9.5025 
—  llruguay -1.Goldpei.| ‚4.256 4,264 4,226 4.234 
4.5 % |Amiterdam . 100 Fl.] 168.12 | 168,46 | 167,38 188.32 
10% 1Uthen. = is re 5,594 5,606 5,544 5,556 
5.5% |Brüffel-Ant. 100 Fre.] 38.30 58,42 | 58,33 | 58,45 
8% [Danzig . . 100 Guld,| 81.31 81.47 8130 | 81.46 
6,5%, |Seliingfors 100 fi. M. 10,547 | 10,567 10,55 10,57 
2% Italien. 100 Lira] 22,89 | 22,93 | 22,83 22.92 
2% ] Jugoflavien 100 Din. | 7.381 7.398 | 7.381 7.395 
5% |Ropenhagen 100 Kr. | 112,24 | 112,46 | 112,27 | 112.43 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 20,88 20.72 20.68 20,72 
4,5%, Oslo-Ehrift. 100 Kr. 110,34 | 110,56 | 110,41 | 110,63 
5% Paris. . . 100 Fre. 16.44 16.48 16.44 16.48 
5% Prag.. . . 100 Kr. 12.406 | 12,426 | 12,403 | 12,429 
3.5 % Schweiz . 100 Fre.] 80.74 80.90 | 80.765 ¼ 80,525 
10% Sofia. . . 100 Leva] 3.023 | 3.035 | 2,027 | 3,033 
5% Spanien 100 Bei,| 72.90 | 73.04 | 72390 | 73,04 
4% [Stockholm 100 Kr. 112,69 | 112,91 | 112,78 | 113,00 
6.5 % Wien 100 Kr.] 59.10 | 59.22 | 59,12 | 59,24 
6% Budapeſt. .. Pengö] 73.20 | 73,34 | 73.22 | 73.36 
8% Warſchau . 100 31.1 48.52 | 47,12 | 48.88 47,15 


Züricher Börſe vom 13, Oktober. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newyort 5.18 London 3,25%, Paris 20,36 ¼, Wien 73,17¼8, 
Prag 15,36 / Italien 28.34¼, Belgien 72,23, Budapeſt 90,65, 
ahne 13.05, Sofia 3,74, Holland 208 / Oslo 136 ¼, 

openhagen 139,00, Stockholm 139,65, Spanien 90,30. Buenos 
Aires 2,21 ¾, Tokio 2,42, Bukareſt 3,22'/,, Athen 6,85, Berlin 123,71, 
Belgrad 9,13. Konſtantinovel 2.78 ½. 

Die Bank Poljfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 31, do. kl. Scheine 8,84 3. 1 Pfd. Sterling 43,22 31. 
100 franz. Franken 34,86 552 100 Schweizer Franken 171,17 Zt., 
100 deutſche Mark 211,43 31, Danziger Gulden 171,96 31. öſterr. 
Schilling 125,17 3, tſchech. Krone 26.30 Zloty. 


Aktien mar. 


Poſener Börſe vom 13. Oktober. 
Werte: Aproz. Pof, Prov⸗Obl. mit deutſchem Stempel 95,00. 
Sproz. Doll. Br. der Poſ. Landſch. 93,75. 6proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. 
Landſch. 25,25. Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 50,00. Sproz. 
Oblig. der Stadt Poſen 9100. Sproz. Konverſ.⸗Auleihe 63,00, 
Tendenz: ſtark ſteigend. — Induſtrieaktien: Bank Kw. Pot. 
105,00. Bank Przemyſl. 1,50. Bank Zw. Sp. Zar. 109,00. P. Bank 
Handl. 1,30. Arkona 4,25. Brom. Krot. 35,00. Brzeſki⸗Auto 18,00. 
Cegielſki 58,00. Centr. Skör 80,00. Cukr. Zduny 140,00. Goplana 
18,00. C. Hartwig 65.00. H. Kantorowicz 8.00. Herzfeld⸗Viktorius 
90,00. Luban 138,00. Dr. Roman May 130,00. Plötno 0,40. P. 


Feſt verzinsliche 


Sp. . 140,0. Tri 30,00. Unja 28,00. Wiſta 16,00. Wytw. 
pn 30. Tendenz: ſtark ſteigend. - 
Produitenmarft. 
Berliner Produktenbericht vom 13. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. 248-231, Oktbr. 270— 269,50, Dezbr. 272,50, März 275,50. 
Roggen märk. 237—239, Oktober 243—242,50, Dezbr. 242,50, März 
247—247,25—247. Gerſte: Sommergerſte 220-267. afer: märk. 
198—212. Mais 192—194. Weizenmehl 3235,25. Roggenmehl 
31,75 33,50 Weizenkleie 14—14,25. Roggenkleie 14,00. Raps 305 
bis 315. Biktorigerbſen 52-57, kl. Speiſeerbſen 35—37, Futtererbſen 
22—24. Peluſchken 21,00—22,00. Ackerbohnen 22—24. Wicken 22.00 
bis 24,00. Lupinen blau 14,50 bis 15,50, do. gelb —— bis —,—. Raps« 
kuchen 15.80 — 16,10. Leinkuchen 22,30 bis 22,60. Tirodenichnitei 
10,20 — 10,70. Soyaſchrot 19.70 20,30. Kartoffelflocken 25— 25,30. Ten⸗ 
denz für Weizen ſtill, 1 Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais 
ruhig. Weizenmehl ſtill, Roggenmehl ruhig, Weizenkleie Hill, 
Roggenkleie ſtill. 


Materialienmarkt. 


y Berliner Metallbörſe vom 13. Oktbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. . fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Ba 48,50 49,50, Original⸗Alumin. (98—99%,) in Blöcken. 

alz⸗ 172 Drahtbärren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99°, ) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% ——, Reinnickel (98—99 8) 
340 —350, Antimon (Regulus 87—92, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


F. Basche; Bydgoszcz-Okole Rule Bühne 


Anerkannt gute Arbeiten, 122. Bydgoszcz T. 3 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen. Freitag, d. 14. Oft. 27 


abends 8 Uhr: 
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er 
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; a 8 Naltwatoren . 
Walzen 


Schwank in 3 Akten 
Drilnnaschinen 


Photograph. Runst-Anstalt 


von Max Reimann 
und Otto Schwartz. 
Kartenverkauf ab7 Uhr 


3 an der Theaterkaſſe. 


Sonntag, d. 16. Okt. 27 


abends Uhr: 
Düngerstreuer Neuheit eubeit! 
20 a 
Kartoffelgraher , Der 
Sorliermaschinen [Fußballtönig 
Waschmaschinen n 
Dämpfer einer Dit aden 
8 intri arten für 
Oueischen 5 Abonnenten Freitag in 


Johne's Buchhandlg. 
* Kübensehneicer Freier Verkauf Sonn⸗ 
abend in Johne's Buch⸗ 
handlung, Sonntag 
von 11—1 Uhr und ab 
7 Uhr abends an der 
0 Theaterkaſſe. 
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Im preußiichen Gefängnis. 


Der polniſche Schriftleiter Jaroſzyk des in 
Allenſtein erſcheinenden polniſchen Minderheiten⸗ 
organs, der „Gazeta Olſatynſka“, der wegen Bes 
leidigung eines preußiſchen Generals zu zwei 
Monaten Gefängnis verurteilt worden war, 

jedoch ſchon nach zweiwöchiger Inhaftierung durch 
einen Gnadenakt wieder auf freien Fuß geſetzt 
wurde, gibt jetzt ſeinen Leſern in einem langen Ar⸗ 
tikel ſeine Eindrücke und Erlebniſſe im Gefängnis 
bekannt. Er ſchickt voraus, daß dieſes Feuilleton 
weder eine Reklame. noch eine Kritik und auch nicht 


eine Klage ſein ſolle Man habe ihn zuvorkom⸗ 
men d behandelt. und ſich Mühe gegeben, ſein 


Los nach Möglichkeit zu erleichtern. Nachſtehend 
geben — einige Abſchnitte aus dieſem Feuilleton 
wieder. 

Die Lebensweiſe im Gefängnis iſt monoton. Sobald 
die Gefängnisglocke ertönt, erheben fi die Gefangenen von 
ihren Lagern, die Zellen werden geöffnet, die Riegel zurück⸗ 
geſchoben und die Waſſerkannen herausgeſtellt, die daun ge⸗ 
füllt wieder in Empfang genommen werden. Bald darauf 
gibt es Frühſtück. Von der Gefängnisverwaltung Hierzu be⸗ 
ſtimmte Gefangene reichen Brot und Kaffee oder Suppe 
herum. Um 8 Ihr beginnt die Freiſtunde die die Gefange⸗ 
nen auf dem Gefängnishof e e on . 

erde efangenen wieder in den en eingeſchloſſen. 
werden die Gefange die in Gehalt der Aller 


Nun folgt die geiſtige Nahrun N 
keines gen. 55 des „Allenſteiner Volksblattes“ oder an⸗ 
dener rgane dargereicht wird. Bis 12 Uhr wird in 


Zellen, im Gefängnishof und außerhalb der Gefſängnis⸗ 
mauern gearbeitet, dann wird das Mittag gereicht. Am 
Nachmittag wird die Arbeit fortgeſetzt, und um 6 Uhr gibt 
es Abendbrot. Mit Eintritt der Dunkelheit wird das elek⸗ 
triſche Licht angedreht, das um 8 Uhr ausgeſchaltet wird. 
In feder Zelle hängen umfangreiche Vorſchriften über 
die Rechte und Pflichten der Gefangenen und der Gefäng- 
nisverwaltung. Erſt nach drei Monaten der verbüßten Ge⸗ 
fängnisſtrafe können die Gefangenen gewiſſe Erleichterun⸗ 
gen becrſrruchen, fie können zuſätzliche Nahrungsmittel 
kaufen dürfen eventuell rauchen uſw. Der Gefangene kann 
jeden Augenblick zum Gefängnisdirektor zugelaſſen werden, 
kann auch eine Unterredung mit dem Geiſtlichen oder mit 
dem Arzt erbitten. Wegen Ungehorſams oder anderer Ver⸗ 
fehlungen kann die Gefängnisdirektion Strafen verhängen, 
die in der Unterbringung in Einzelzellen, in der Kürzung 
der Verpflegung, der Entziehung der Freiſtunde uſw. be⸗ 
ſtehen. - 
Die Verpflegung iſt erträglich. Frühmorgens gibt es 
eine Art Kaffee bie jedoch der Gefangene, der auf Gefäng⸗ 
niskoſt angewieſen iſt gern zu ſich nimmt. ( 
wird manchmal Mehliuppe oder Grütze gereicht. Das 
Mittag iſt nach militäriſcher Art zubereitet ohne Fleiſch⸗ 
portion. Fleiſchſtücke ſchwimmen in der Suppe, dieſe lann 
man häufig mit dem Löffel herausfiſchen. Die Gefangenen 
erhalten Erbſen, wie beim Militär, Schoten Reis, Kartoffel⸗ 
ſuppe, Kohlſuppe. Nudeln. jeden Tag in der Woche etwas 
anderes, doch faſt jede Woche dasſelbe. An Sonntagen aibt 
es ein beſonderes Mittag: Kartoffeln mit Sauce und ein 
Stück Fleiſch. 


verpflecung verſchiedener Anſicht ſein, doch es gibt ehe⸗ 


malige Soldaten, die irgendeine beſondere Vorliebe für ges 


wiſſe militäriſche Mittage haben. Dem Redakteur hat die 
Gefängniskoſt oft geſchmeckt, und die Mittage waren deit⸗ 
weiſe in der Tat ſchr gut. Jeder Gefangene empfängt einen 
Liter dicſer Gefängnisſuppe. Am Freitag gibt es Faſten⸗ 
ſpeiſe: Kartoffeln mit Sauce und dazu gebratenen Fiſch. 
Auch das Abendbrot iſt erträglich. Die Gefangenen erhalten 
eine Brotportion und jenen eigenartigen Kaffee oder Tee, 
der ſich nicht minder durch einen komischen Geſchmack ausß⸗ 

zeichnet. Ein oder zweimal in der Woche gab es Pell⸗ 
kartoffeln mit Hering; die Heringe waren gewöhnlich fehr 
ſchmackhaft. Manchmal wurde auch eine kleine Portion 
Butter oder Schmelz zugegeben. Nicht ſelten bemerkte der 
das Abendbrot austeilende Gefangene, daß es hier beſſer 
zu eſſen gebe als bei Muttern. gr l 00 ex⸗ 
hielten die Gefangenen auch Käſe oder Quark, Der ſchwäch⸗ 


liche oder kränkliche Gefangene konnte auch Zuſatzkoſt erhal⸗ 


ten: Abends zum Brot eine kleine Portion Schmalz, ja ſogar 
täalich etwa einen halben Liter Milch. Man muß zugeben, 
daß ſehr viele Leute in Deutſchland außerhalb der Ge⸗ 
fängnismauern nicht dieſe Verpflegung haben, wie die Ge⸗ 
fangenen — wenigſtens im Allenſteiner Gefängnis. 
Einmal im Monat können die Gefangenen an ihre Fa⸗ 
milienangehörigen ſchreiben, in demſelben Zeitraum auch 
Briefe empfangen. Briefe an Behörden, an das Gericht an 
die Abgeordneken uſw. darf man jeden Augenblick zur Be⸗ 
förderung abgeben. Beſuche empfängt der Gefangene erſt nach 
einem Monat und dann monatlich einmal. So lautet wenig⸗ 
ſtens die Beſtimmung; doch es werden Ausnahmen gemacht. 
In der 5 der Be” ift jedenfalls ein be⸗ 
deutender Fortſchritt zu verzeichnen. ö 
erzählte, 3 ſich noch der Zeiten, da die Gefangenen 
wegen Vergehen körperlich gezüchtigt wurden. 
jedoch jene alte Kaſernen⸗Brutalität vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſfſen. Die Hauptverantwortung 


humanitären Anforderungen ſeine Pflichten auffaßt und ſie 
zu erfüllen ſucht. Das neue Strafvollzugsgeſetz ſieht für die 
Gefangenen, die ſich gut führen, weitgehende Erleichterun⸗ 
gen, ja ſogar eine bedeutende Verkürzung der Strafe vor. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. ; 


Bromberg, 14. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa - 
wenig veränderte 


wechſelnde Bewölkung, N 
Temperaturen und einzelne Regenſchauer an. 


Wieder ein Gnadenbild verbrannt. 


Nachdem vor etwa zwei Jahren die Kirche in Kirchen⸗ 
dombrowka mit dem Gnadenbild ein Opfer der Flammen 
geworden war, iſt jetzt ein ähnlicher Fall aus Gorka 
Duchowna zu melden, der von der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit unſerer Provinz gewiß mit Trauer zur Kenntnis ge⸗ 
nommen wird. Dort iſt auf bisher unerklärliche Weiſe das 
Muttergottesbild verbrannt. Zu dem Unglück 
wird folgendes mitgeteilt: Am Montag morgen nach der 
Meſſe fand Propſt Kolaſin' ki noch alles in alter Ord⸗ 
nung vor; da er auswärts zu tun hatte, fuhr er im Laufe 
des Vormittags fort. Am Nachmittag gegen 5 Uhr be⸗ 
merkte eine in unmittelbarer Nähe der Kirche wohnende 
Frau plötzlich einen intenſiven Brandgeruch, der ſeinen 
Ausgang von der Kirche her nahm. Sie benachrichtigte 
eiligſt den Küſter, der ſofort die Kirche öffnete und nach 


Statt Kaffee 


Freilich kann man über die Gefängnisver⸗ 


Der Oberwachtmeiſter 
Jetzt iſt 


für die Zuftände im 
Gefängnis trägt der Direktor, der offenbar im Sinne der 


verordnetenſitzung bewilligte zunächſt 


kurzem Suchen das Bild zu ſeiner großen Beſtürzung be⸗ 

reits vollkommen verbrannt vorfand. Man kann zunächſt 
nur vermuten, daß das Feuer durch die Flämmchen 
der Altorkerzen entſtanden iſt. Außer einem 
Teppich, der durch das herabgefallene brennende Bild zer⸗ 
ſtört wurde iſt nichts von dem Feuer in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden. 24 : 


Gocka Duchowna iſt ein beliebter Wallfahrtsort, an der 
Strecke Poſen—Liſſa gelegen. In dieſem Jahr beſuchten 
etwa 30 000 Pilger den Ort. Erſt in den letzten Jahren 
wurde Gorka Duchowna auf Grund der Bemühungen des 
deutſchen Gutsbeſitzers Petzel Bahnſtation. Unweit der⸗ 
felben liegt auf einem kleinen Hügel die Kirche, auf dem 


Boden, der in der zweiten Hälfte des 13 Jahrhunderts von 


den Benediktinern aus Lubin erworben wurde, wie aus einer 
Handſchrift des König Przemyſtaw II. aus dem Jahre 1277 
hervorgeht. Die Kirche wurde am Ende des 14. Jahr⸗ 
hunderts erbaut, ſpäter durch den Anbau der St. Annen⸗ 
Kapelle erweitert. 1760 erhielt ſie eine neue Kapelle, in der 
ſich zuletzt das Gnadenbild befand. 1792 wurde ein Turm 
erbaut, der jedoch ſchon 1861 das Opfer eines Sturmes 
wurde. 1872 baute der preußiſche Fiskus einen neuen 
Turm. der im Gegenſatz zum erften aus Stein errichtet 
wurde. Das Gnadenbild ſelbſt iſt ein nicht zu großes Ol⸗ 
gemälde unbekannter Herkunft. Man nimmt an, daß das 
Bild der böhmiſchen Schule entſtammt und während der 
Huſſitenverfolgungen ins Poſener Land kam. 


S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 330, bei Thorn etwa 1,10 Meter. 
S5 Bromberger Schiffsverkehr. 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein beladener und ein 
unbeladener Dampfer ſowie drei beladene Oderkähne nach 
der Weichſel. Nach Bromberg kam ein Schleppdampfer. 


Ehrung. Dem Perückenmachermeiſter Paul Glatz 
von hier, Ehrenobermeiſter der Breslauer Haarformer⸗ 
gruppe, wurde anläßlich ſeines 63. Geburtstages das 
goldene Ehrenzeichen vom „Bund deutſcher Haarformer“ in 
Anerkennung feiner früheren langfährigen Tätigkeit im 
Innunasweſen überreicht. ; 

§ Scharfſchießen veranſtaltet am 15. Oktober 1927 von 
7 * re . 62. Infanterieregiment auf dem Schießplatz 
in Jag N 

In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen unberechtigter Her⸗ 
ſtellung von Spirituoſen hatte ſich der Kaufmann Gottlieb 
Bialuch aus Hohenſalza vor der vierten Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Das Gericht nahm Fahr⸗ 
läſſigkeit an und verurteilte den B. zu 300 Ztoty Geldſtrafe 
oder 15 Tagen Haft. — Der Reviſor Stanislaw Derkow⸗ 
f£i von hier ift beſchuldigt, am 24. Oktober vorigen Jahres 
aus Deutſchland 50 Zigarren und 20 Zigaretten eingeführt 
zu haben. Er erhielt ein Strafmandat über 420 Ztoty, 


worauf er gerichtliche Entſcheidung beantragte. Das Gericht 


erkannte auf 60 Zloty Geldſtrafe oder drei Tage Haft. — 
Wegen Betruges iſt der Händler Wladyslaw Rofew⸗ 
ſki von hier angeklagt. Er bot im vorigen Jahre zwei 


und lieferte dann das Holz nicht. Das Gericht verurteilte 
den R. zu vier Wochen Gefängnis. — Der Land 
Dembſki aus Netzort, Kreis Bromberg, brachte im vori⸗ 
gen Jahre auf einen hieſigen Wochenmarkt Kartoffeln zum 
Verkauf, die ein Mindergewicht aufwieſen. 
30 Ztoty Geldſtrafe oder drei Tagan Haft verurteilt. 

Zugelaufen ift ein dunkler Wolfshund. Der Beſitzer 
des Tieres kann ſich im Städtiſchen Polizeiamt, Burgſtr. 32, 
Zimmer 7, melden. 

8 Verſuchter Diebſtahl. Vergangene Nacht verſuchten 
99. K marten tebah ae bez 

raße 66, r 

Wohnungsinhaberin verſcheucht. en “ ET 

§ Geftohlen wurde eine Kiſte Seife von einem Wagen 
der Firma Kentzer, der in der Kreuzſtraße ohne Aufſicht 


ſtand. 
$ nterſchlagn Der Kaufmann Waclaw Kaz⸗ 
miert ak, Briickenſtraße 3, gab einem Sehrmad hen 


dem Gelde verſchwunden. 


291 15 Perſon und zwei Perſonen wegen Lärmens auf der 
Straße. ; a i 


200 zi um einen Wechſel einzulöfen. Das Mädchen tft mit | wartete man in Paris auf die Ankunft des Flugzeuges 


2 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 
Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. 3. Auf die heutige Premiere des 
erſten Schwankes in dieſer Sbielsckt, es ange wird 
nochmals empfehlend hingewieſen. (Siehe Anzeige.) (13013 


ö r Verbandes deutſcher Hand 


dwerker i. P. 

. Am Sonnabend, den 15. Oktober, abends 6½ Uhr, findet 

im Zivilkaſino unſere Monatsverſammlung, um 8 Uhr unter 
vereine Bromberg ein Familienabend mit Wurſt⸗, Eisbeineſſen 
und Tanz ſtatt. Gäſte herzlich willkommen. F. Schulz, 
G. Rollauer. 55 { — (12781 
Poſaunenfeſt des Landesverbandes ev. Jungmännervereine in 
Polen, Der Landesverband ev. Jungmännervereine in Polen 
veranftaltet in Bromberg am Sonntag, den 16. Oktober, ein 
größeres Poſaunenfeſt. Unter Leitung ſeines Landespoſaunen⸗ 
warts Diakon Köhler iſt ein Chor von 200 Bläſern zuſammen⸗ 
geſtellt worden, der mit ſeinen Darbietungen, unterſtützt durch 
den liturgiſchen Dienſt von Pfarrer Wurmbach und eine An⸗ 
ſprache von Superintendent Aßmann, die Zuhörer durch, das 
ganze Kirchenjahr führen wird. Das Poſaunenfeſt beginnt am 
Nachmittag um 5 Uhr in der geräumigen und neu inſtand ge⸗ 
ſetzten Paulskirche in Bromberg. Ein Eintrittsgeld wird nicht 
erhoben, doch ſoll am Ausgang zur Deckung der Unkoſten und 


eine Sammlung dienen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
- ein Poſaunenfeſt in diefer Größe in unſerem Abtretungsgebiet 
noch niemals ſtattgefunden hat und daß jeder, der es beſucht, 
hier Gelegenheit hat, dieſe für den Beſtand evangeliſchen Ge⸗ 
meindelebens ungeheuer wichtige Arbeit näher kennen zu lernen. 
Der Beſuch der Veranſtaltung ſei allen evangeliſchen Gemeinde⸗ 
gliedern herzlich empfohlen, beſonders aber wird die evangeliſche 
männliche Jugend auf das Pofaunenfeft hingewieſen, und für 
ſie hätte auch die Teilnahme an dem kleinen Gottesdienſt den 
der Landesgauwart Kandidat Brauer um 12 Uhr vormittags im 
Gemeindehaus hält, eine beſondere Bedeutung. (13007 
D. G. f. K. u. W. Am Dienstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr. 
im Zivilkaſino: Vortrag Dr Schönbeck: „Heinrich von 
Kleiſt“ (zu feinem 150. Geburtstag). Eintrittskarten in der 
Buchhandlung E. Hecht Nach. 5 (. 3009 


5 *. * * 


R Poſen (Poznan), 13. Ottober. 


* 


Die geſtrige Stadt ⸗ 
eine ein⸗ 
malige Zulage für alle ſtädtiſchen Beamten, und zwar nach 
demſelben Maßſtabe, wie er bei den Staatsbeamten angewandt 
wird. Die dazu erforderlichen Kredite in Höhe von 156 000 
Ztotuy wurden ohne Widerſpruch angenommen. Ferner 
wurde der Bau einer großen Volksſchule in Winiary be⸗ 
ſchloſſen. Für den Bau wurden 1200000 zi beſtimmt. — 
Falſche Fünf ⸗ Ztotynoten ſind fertiggeſtellt wor⸗ 
den. Außer ver ſchlechten Ausführung find. fie noch dadurch 
zu erkennen, daß fie als Serie „D“ bezeichnet und von 28 900 
an nummeriert ſind. — Zechpreller ſpielen wollte 
ein gewiſſer Piotr Wrzocha aus Poſen. Nachdem er ſich 


mit noch drei Kumpanen im Reſtaurant des Herrn Hilde⸗ 


brandt fatt gegeſſen und getrunken hatte, verſuchte er, auf 
ganz diskrete Weiſe zu verſchwinden, wurde aber gefaßt 
und der Polizei übergeben. — Vom Kraftwagen 


Durch Brahemünde 


hieſigen Frauen Brennholz an, nahm größere Anzahlungen 
mann Joſef 


Er wird zu 


Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine f 


gütiger Mitwirkung des Ganverbandes deutſcher Männergeſang⸗ 


zum Beſten der Jungmännerfahe in unſerem Abtretungsgebiet | doch täglich daran erinnert wird. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 23. Oktober zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten um den Abonnementsbetrag, 


für den 
Monat November in Empfang zu nehmen. Wir bitten, 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


überfahren wurde auf der Ritterſtraße der Kriegsinva⸗ 
lide Wojciech Czaplinſki. Er wurde ſofort ins ſtädt. 
Krankenhaus geſchafft, wo er aber kurz nach der 8 
rung ſtarb. — Dasſelbe Unglück traf den 15jährigen Büro⸗ 
lehrling Stefan Wyczynſki, der auf der Walliſcheibrücke 
überfahren wurde und mit zerbrochenem Bein ins ſtädt. 
Krankenhaus eingeliefert wurde. — Das Schuldkonto 
der Stadt Poſen betrug am 30. September d. J. 
19 588 000 zl. Dieſe Summe kann man im. Verhältnis zu 
den Schulden anderer Städte als verhältnismäßig gering 
bezeichnen. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 12. Oktober. Der heu⸗ 
tige Wochenmarkt war wieder ſehr wenig beſchickt. 
Butter wurde mit 2,90—3, Eier mit 3—3.,20, Weißkäſe mit 
0,50—0,60 bezahlt. Gänſe koſteten 10—13,00, Enten 5,506, 
Hühner 3—5,00 pro Stück, Tauben 1,60—2 pro Paar. Acht 
bis neun Wochen alte Ferkel 50—70. fünf bis ſechs Wochen 
alte 20—40 Zinty pro Paar. Läuferſchweine waren nicht 
angeboten. Pflaumen koſteten pro Pfund 0,600.80, Apfel 
0,60— 0,80, Birnen 0,500, 70, Weintrauben 0,40—0,50, 
Blumenkohl 0,30—0,70, Tomaten 0,40—0,60, Weißkohl 
die Mandel und pro Kopf 0,20—0,30, Rotkohl 0.200,40, 
Mohrrüben das Bundchen 0,15—0,20, Zwiebeln 0,50—0,60, 
Kartoffeln 3,00 pro Zentner. 

fs. Rakwitz (Rakoniewice), 14. Oktober. Die Biefige 
evangeliſche Kirchengemeinde beabſichtigt, e 
auch viele andere Gemeinden es bereits getan haben, ein 
neues Geläut an Stelle der im Weltkriege zur Abliefe⸗ 
beſch elangten zwei und der verbliebenen einen Glocke zu 
befi aßen. Die Ausführung hat die Danziger Werft über⸗ 
nommen. Die Koſten für die Lieferung eines neuen Bronze⸗ 
geläuts iſt auf 9000 Zloty veranſchlagt. Da die einzige alte 


Glocke in der Stimmung nicht mehr einwandfrei iſt, wird 
‚fie abmontiert. 


Das neue Geläut ſoll, wie das alte, im 


A⸗dur⸗Dreiklang abgeſtimmt ſein. Die Sammlung zur 


Aufbringung iſt im vollen Gange und läßt erhoffen, daß die 


vollen Unkoſten aufgebracht werden. — Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt in hieſiger Gegend ziemlich beendet. Die Gunſt 
des Wetters brachte es mit ſich, daß die Winterſaaten ſchon 
grünen und gut einzuwintern verſprechen. Die Ergebniſſe 
der Kartoffelernte ſind durchweg befriedigend und vielfach 
gut. Der Verſand von Eß⸗ und Fabrikkartoffeln iſt in 
vollem Gange. Erſtere koſten 3,50 BL; letztere 3 bis 3,25 Zl. 


pro Zentner. 


fs. Wollſtein Wann 14. Oktober. In der Zeit vom 
17. bis 24. Oktober finden hierfelpſt die diesjährigen Kon⸗ 
trollrerſammlungen ſtatt. — Die Sammlungen in 
den öffentlichen Schulen des Schulaufſichtsbezirks Wollſtein 
für die durch die überſchwemmung in Oſtgalizien in Not 
geratenen Bewohner haben 273,08 31, ergeben. 


Kleine Nundſchau. 


D 1290 geſtartet. 


Siſſab 14 Oktober. [Eigene Drahtmelbung.) Das 
deuifche Speanflugzeng D 1230 iſt bente 6 Uhr früh gekartet. 
Eu - 


American Girl aufgefiſcht. 5 ai 
Paris, 14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) 86 Stunden 


„American Girl“ mit Ruth Elders und dem Piloten 
Haldeman. Schließlich erhielt die Direktion Flug⸗ 
platzes ein Telegramm der holländiſchen Geſellſchaft Van 
Olleren“, woraus hervorging, daß der der genannten Geſell⸗ 
ſchaft gehörende Dampfer „Barendrecht“ die Beſatzung des 
Flugzeuges American Girl, das von Newyork nach Paris 
Unterwegs war, bergen konnte. Beide Flieger ſind wohlauf. 
Als das Flugzeug etwa 1600 Kilometer von ſeinem Aus⸗ 
gangspunkt entfernt war, brach die Olzufuhr und das Flug⸗ 
zeug mußte niedergehen. Der holländiſche Dampfer, der auf 
dem Wege von Holland nach Florida war, wird die Piloten 
auf den Azoren an Land ſetzen. Das Flugzeug iſt bei 
den Bergungsarbeiten verbrannt. 8 
* Pr 

* Wenn der Bräutigam mit der Braut Lotterie fpielt... 
Ein Bräutigam hatte ein Los gekauft, und dieſes, in 
der Annahme, daß er ſeine Braut heiraten werde, dieſer 
zum Geſchenk gemacht. Es kam aber mal wieder anders, 
denn einen Tag vor der Ziehung als beide noch 
nicht wiſſen konnten, ob ſie gewinnen würden, und zweifel⸗ 
los gar nicht mehr an die Lotterie dachten, zankten ſie ſich 
und hoben die Verlobung auf. Zur Strafe hierfür 
fiel am nächſten Tag ein Gewinn von 120000 Mark 
auf das Los des Bräutigams, das ex ſeiner Braut geſchenkt 
hatte. Natürlich will er jetzt das Los, vielmehr das Geld, 
das ſie inzwiſchen abgehoben hat, wiederhaben, ſie aber 
denkt nicht daran. Sie denkt einfach nicht daran, obwohl ſie 
Und nun droht ein 
langer Prozeß zu entbrennen, ob die Braut dem Bräu⸗ 
tigam auch dieſes Geſchenk, das ſie in guten Zeiten erhielt, 
in böſen wieder herausrücken muß. Die Verwandten ſind 
beiderſeits bemüht, die einfachſte Löſung, nämlich eine Hei⸗ 


rat, zuſtande zu bringen, aber rede einer mit Brautleuten, 


die ſich gezankt haben und noch dazu durchs Los getrennt 
ſind! Und dabei wäre es doch ſo viel praktiſcher, mit 120 000 
Mark zu heiraten, als das halbe Vermögen für einen aufs 
regenden Prozeß auszugeben, deſſen Ausgang nicht mal 
zweifelhaft fein tann. Selbſtredend muß die Zraut das 
Geld wieder hergeben. . 


CCC — ae 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichlel derrug am 13. Oktober in 
Krakau — 2,35 (3,35), Zawichoſt + 1,27 (1,33), Warſchau + 1,47 (1,53), 
Plock + 1,05 1,08), orn + 1,07 1,15), Fordon + 1,20 (1,28, Culm 
+ 1,06 (1,15, Graudenz + 1,30 (1,38), Rurzebrat + 1,67 (1,75), 
Montau + 0,94 1.02). Piekel + 0,91 1,00), Dirihau + 0,68 (0,79), 
Einlage + 2.36 (2,72), Schiewenhorit + 2,70 3,00) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) ' 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzki: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 209. 
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ul Wicheret Poznanska 38. Tel 1870. % Deutich in Wort und Lanbwirtstachter 


Ba 
Klavierstimmer, Sa u. mögl. 19 Jahre alt, evangel, 
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Wagen zu vertauschen. Öffert. up“, V. 12948 


. ede 16. Zum 1 Antritt 0 eine 9 Monz ale deer ee 9 1 — ‚erlernt, al an die Geschäftsstelle dieser Zei.ung. 
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